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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Breslauer 


Freitag den 1. Auguſt 1856. 
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Expedition: Hertenſtraße u . 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 
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„Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. Juli. Roggen, durch große Manöver geworfen; pr. Juli 
62 (2) Thlr., Juli⸗Auguſt 62% Thlr., September⸗Oktober 58.4 Thlr., Okto⸗ 
er⸗November 56 Thlr. f 

Spiritus, Anfangs ſehr feſt, Schluß matt; loco 35 Thlr., pr. Juli 32% 

M., Juli⸗Auguſt 32% Thlr., Auguſt⸗September 32% Thlr., September⸗ 
Oktober 7 Br n 1172 BR 

ÖL pr. Juli 18%, Thlr., Sept.⸗Okt. 17 7 Thlr. 

Berliner Börſe vom 31 Juli. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr 45 Minuten.) Schluß günſtig. Staatsſch. Scheine 86. 
Präm.⸗Anleihe 114. Schleſiſcher Bank⸗Verein 105%. Commandit⸗Antheile 
138%. Köln⸗Minden 162. Alte Freiburger 177. Neue Freiburger 167%. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 60%. Mecklenburger 58%. DE tere 
Litt. A. 210, Oberſchleſiſche Lit. B. 187. Alte Wilhelmsbahn 215. 
Neue Wilhelmsbahn 190. Rheiniſche Aktien 115. Darmſtaͤdter, alte, 
163%. Darmſtädter, neue, 143%. Deſſauer Bank⸗Aktien 115. Oeſterrei⸗ 
Nis e n 191. Oeſterreichiſche National Anleihe 85%. Wien 
: onate 99%. 

Wien, 31. Juli. Gredit:Attien 383%. London — Gulden — kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, Dinstags. Dieſen Nachmittag 2 Uhr fand die Vertagung des 
Parlaments durch eine königliche Kommiſſton ſtatt. SP 

Der Lordkanzler verlas die Rede der Königin. Dieſelbe ſpricht im 
Anfange den Dank für den Eifer und Fleiß aus, den die Vertreter des Lan⸗ 
des in der Erfüllung ihrer öffentlichen Funktionen bewieſen haben. 

Als die Königin zuletzt im Parlament erſchien, war das Land mit ſeinen 
Verbündeten in einen ſchwierigen Krieg verwickelt, der Intereſſen von der 
höchſten Wichtigkeit für Europa zum Gegenſtand hatte, und der die Königin 
verpflichtete, ſich an die Loyalität und den Patriotismus des Parlaments zu 
enden, um von demfelben die Mittel bewilligt zu erhalten, den Krieg mit 

ruft und Energie fortführen zu können. Das Parlament habe diefem Auf: 
rufe in einer edeln Weiſe entſprochen. ; 

Glücklicher Weiſe habe der abgeſchloſſene Frieden die Verwendung dieſer 
Mittel überflüſſig gemacht. Der abgeſchloſſene Vertrag verwirkliche das 
Ziel, für das man den Krieg unternommen habe und ein ehrenvoller Frieden 
erſpare dem Lande die Leiden eines verlängerten Krieges. . 0 

Ihre Majeftät nährt die Hoffnung, daß die aus dieſem Frieden entſprin⸗ 
gende Wohlthat groß und dauernd fein werde, daß eine loyale Ausführung 

er angenommenen Verpflichtungen die mit dem Kampfe verbundenen Unan⸗ 
* mildern und daß die Achtung die Folge der loyalen Erfuͤllung 
ein werde. 

Ihre Majeſtät ſetze die Unterhandlungen mit den Verein. Staaten 
1 Lund hoffe, daß die gegenwärtigen Differenzen auf zufriedenſtellende Weiſe 


Ihre Ma richtet an die Bevölkerung von i b 
au e loyalen und guten Geist, den ſie 5 us 
Ihre Majeftät geht dann zu den legislativen Akten in Bezug auf die 
inneren Verhältniſſe des Landes über, die während der jetzt gefchloffenen 
Parlamentsſitzung angenommen worden ſind. Sie wünſcht ſich Glück zu der 
ünſtigen Lage der Finanzen des Landes, dem Aufſchwunge, der ſich in allen 
Zweigen der National⸗Induſtrie bemerkbar macht, und endlich zu dem Frie⸗ 
den und der allgemeinen Ruhe, die in der ganzen Ausdehnung des britiſchen 
Reiches jetzt herrſche. 5 R 5 

Paris, 30. Juli. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält Nachrichten aus 
Barcelona vom 26. d. M. Saragoſſa bildete, indem daſelbſt Abtheilun⸗ 
Ken meutriſcher Soldaten und eine große Zahl von Bauern aus Nieder⸗ 

ragonien eingetroffen waren, einen Hauptſitz des Widerſtandes. £ 
onftantinopel, 21. Juli. Das „Journal de Conſtantinople“ bekämpft 
die Beſetzung der Schlangeninſel von den Ruſſen und die hinſichtlich der 
ge | von Kars eingetretenen Verzögerungen, wo die Ruſſeu 12,000 
Mann Verſtärkung haben einrücken laſſen Das Journal fügt indeſſen 
hinzu, daß man in Bezug darauf auf ein Arrangement hoffe. 

Die Journale melden, daß der neue Sberiff von Mekka eine blutige 
Schlacht gegen ſeinen Vorgänger gewonnen hat, der ſich weigerte, ſeine 
Funktionen einzuſtellen und daß er dann die Stadt Taif, wohin ſich ſein 
Nebenbuhler geflüchtet hatte, mit Sturm genommen hat. Der Aufſtand in 
Arabien kann als beendigt betrachtet werden. Der frühere Sheriff wird ins 
Exil geſchickt werden. 

Der General Codrington, der von dem Sultan empfangen worden 
war, hat am 21. Juli Konftantinopel verlaſſen und wird mit der Flotte, die 
ihn begleitet, Athen beſuchen. 1 

Der Marſchall Peliffier iſt am Bord des „Roland“ in Malta angekom⸗ 
men. Die Agenten der britiſchen Regierung veranſtalteten ihm daſelbſt große 
Feſte, und er beabſichtigte am 26. oder 27. Juli von dort abzuſegeln. g 

Die Feuersbrunſt in Saloch ink iſt ſchrecklich geweſen. Man ſchatzt die 
Anzahl der Todten auf nicht geringer als 200, die der Verwundeten auf 600 
Perſonen. Der Geſammtverluſt wird zu 150 Mill. Piaſter veranſchlagt. 

Marſeille, Dinſtag. Der „Moniteur algerien“ meldet, daß die Erndte 
in der Kolonie eine der ſchönſten ſein wird, die man bis jetzt daſelbſt gehabt 


abe. 
f Der König von Oude ift mit der oſtindiſchen Poſt in Egypten angekom⸗ 
men und er beabſichtigt, ſich dort einen Monat aufzuhalten. 

Ehambery, 26. Juli. Die Probefahrten auf der 32 Kilometer langen 
Eiſenbahn von Gornin bei Aix les Bains bis zur Iſernbrücke jenſeits Mont⸗ 
meliat gehen gut von ſtatten. Au 

Nom, 26. Juli. Die Regierung beſchaftigt ſich, dem Vernehmen nach, 
mit umfaſſenden Finanzreformen. 

urin, 28. Juli. Die Unruhen an der modenefifchen Grenze waren, 

wie man beſtimmt hört, ohne Belang. In Maſſa Carrara und an der ſar⸗ 

diniſchen Grenze iſt die Ruhe vollkommen hergeſtellt. 


von dem Landhandel zwiſchen Hamburg und Lübeck erhebt, nicht 
blos ohne Recht, ſondern gegen nachweisbares, verbrieftes Recht und 
zu einem Prozentſatz, welcher bei einzelnen Waaren bis auf 13 Pro⸗ 
zent ſich erhebt. 

Dänemarks Abſicht, in der ſeinem Elbſchifffahrts-Commiſſar im Jahr 
1850 mitgegebenen geheimen Inſtruktion ausgedrückt, war früher: den 
Landverkehr dermaßen zu beläſtigen, daß die Schifffahrt durch den Sund, 
trotz des Sundzolld vorgezogen würde; kauft man ihm jetzt das alte 
Unrecht des Sundzolls ab, fo iſt ſicher voraussetzen, daß es ihn auf 
dem Lande forterheben wird. Auch wird Dänemark hierbei um ſo we⸗ 
niger Gefahr laufen, als durch dieſen Landzoll ruſſiſche Produkte nicht 
beläftigt werden, vielmehr find Holz und Pottaſche, Flachs, Hanf, Theer, 
pech, Talg und Wachs vom däniſchen Landſundzoll befreit. 

Aus Berlin meldet die „B. B. Z.“, daß die Commiſſarien zur 
Reorganiſation der Donau⸗-Fürſtenthümer zunächſt und ſobald fie ſich 
an Ort und Stelle förmlich konſtituirt haben werden, fi) die Inſti⸗ 
tuirung der Divans ad hoc, und dabei inſonderheit angelegen fein laſ— 
ſen, eine ſolche Zuſammenſetzung derſelben herbeizuführen, daß alle be⸗ 
rechtigten Intereſſen der reſp. Länder in denſelben wirklich und ange⸗ 
meſſen vertreten ſind. Hiernächſt werden die Commiſſarien eine ge⸗ 
naue Revifion ſämmtlicher den Donau⸗Fürſtenthümern durch frühere 
und ſpätere Hats ertheilten Privilegien, ſowie der Beſtimmungen des 
organiſchen Statuts von 1834 vornehmen und mit Berückſichtigung 
der inzwiſchen von den Divans ausgedrückten Wünſche des Landes den 
ausgearbeiteten Reorganiſationsplan dem franzöſiſchen Kabinet übermit- 
teln. Von hier wird der Plan denjenigen Kabineten mitgetheilt wer: 
den, welche durch ihre Bevollmächtigten den pariſer Frieden unterzeich⸗ 
net haben. Nachdem die Bemerkungen, Bedenken und Zufäße derſel⸗ 


— 


Redaktionsfaſſung dem Kabinet der Tuilerien zurückgeſendet und, nach 
dem er von den bei demſelben beglaubigten Geſandten mit deren Un⸗ 
terſchriften verſehen fein wird, zur Ratifikation den betreffenden Höfen 
nochmals eingeſandt werden. Dieſer fo vereinbarte und ratifizirte Plan 


und zugleich mit dem Ferman der hohen Pforte promulgirt werden. 


denten wählen ließ. j 
me 
Preußen. 
Berlin, 30. Juli. Durch einen Spezialfall veranlaßt, iſt in 
einem Reſkripte des koͤnigl. Minifterri des Innern vom 2. Juli d. J. 
neuerdings ausgeſprochen, daß jüdiſche Rittergutsbeſitzer zur 
Ausübung der Polizei⸗Verwaltung nicht zuzulaſſen feien. 
Der allgemeine Grundſatz des Artikel 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850, aus welchem man in jenem Falle das Gegentheil 
herleiten wolle, habe nicht die Kraft, ein beſtimmtes partikulares Recht, 
wie die ältere Geſetzgebung über die Verhältniſſe der Juden in Anſe⸗ 
hung der Ausübung der Polizei ſolches enthalte, ohne Weiteres auf 
zuheben; vielmehr würde es hierzu einer ausdrücklichen beſonderen Ge⸗ 


12 der Verfaſſungs⸗Urkunde erlaſſen werden müßte. Eine ſolche be⸗ 
ſondere Geſetzes⸗Vorſchrift hinſichtlich der Verſtattung füdiſcher Glau⸗ 


nicht erlaffen worden. Ueberdies kommen nach der beſonderen Vor⸗ 


dingungen zur Anwendung. 

Nun beſtimme aber $ 3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 (Geſetz⸗ 
Samml. Seite 263), daß die perſönliche Ausübung der Polizei den 
Juden nicht geſtattet ſei, und dieſe Vorſchrift müſſe ſonach ferner und 
zwar auch in Anſchluß an das inzwiſchen ergangene Geſetz, betreffend 
die ländlichen Ortsobrigkeiten vom 14. April d. J. als maßgebend er⸗ 
achtet werden. — Von ſelbſt folge daraus, daß von jüdiſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzern nur ein Chriſt als Polizeiverwalter beſtellt werden dürfe. 


glaubwürdigem Vernehmen nach durch die bei der letzten Ultimo⸗Regulirun 
(Ende Juni) gemachten Wahr nehm a hervorgerufen worden. 65 er 
damals bekanntlich einzelnen Getreideſpekulanten gelungen, alle effektive Waare 
in ihrer Hand zu vereinigen, ſo daß ſie in den Stand 
einige Zeit, unbehindert durch jede Concurrenz, 
Ueberwachung iſt nun zu dem Zweck erfolgt, um bei der diesmonatlichen Li⸗ 
quidation derartige Operationen, wenigſtens ſoweit ſie beſtimmten Strafge⸗ 
fegen widerſprechen, zu verhindern. 
nur im Publikum Anerkennung, ſondern auch an der Borſe ſelbſt unter⸗ 
ſtütung. Namentlich ſpricht man ſich an der 
aus, allerdings aus der nicht ganz uneigennützigen Erwägung, daß erfah⸗ 
rungsmaͤßig hohen Getreidepreiſen niedrige Courſe zu entſprechen pflegen. 
Oeſter rei ch. 

Prag, 30. Juli. Se. k. k. apoſt. Majeſtät ſind heute 5 Ubr 
20 Minuten im beſten Woblſein in Teplitz eingetroffen. Se. Majeftät 
der König von Preußen iſt heute 27 Uhr Früh von Karlsbad nach 
Teplitz abgereiſt. Se. Majeſtät der König von Sachſen wird gleich⸗ 
fall heute dort erwartet. Se. k. Hoheit der Erbgroßherzog Ferdinand 
von Toskana iſt heute nach Reichſtadt gereiſt. 


N ana un». 

C. B. Petersburg, 24. SUN Der Kaiſer hat den Befehl 
ertheilt, Geiſtliche aller = ruſſiſchen Reiche 1 N 
und auch der nichtchriſtlichen Religionsparteien, offiziell zur Krönungs: 
Feier einzuladen. Es wird verſichert, der Kaiſer habe erklärt, die Re⸗ 
ligion dürfe keinen Unterſchied begründen in dem Anſpruche auf Aner⸗ 
kennung, welchen ſich alle Unterthanen feines Reiches ohne alle Aus⸗ 
nahme erworben hätten. Den Vertretern der Konfeſſtonen, Sekten ıc. 


Breslau, 31. Juli. [Zur Situation.] Nachrichten aus 
Kopenhagen, die von unterrichteter Seite kommen, ſtellen den Stand 
der Sundzoll⸗Angclegenheiten nicht günſtiger dar, als er vor dem Ab: 
ſchluß der proviſoriſchen Konvention mit den Vereinigten Staaten war. 
Die däniſche Regierung hat ihre Vorſchlage weder Nordamerika, noch 
denjenigen Staaten gegenüber, die auf der Konferenz vertreten ſind, 
acceptabler gemacht. Die Konferenz beſteht formell, allein der größere 
Theil der Bevollmächtigten hat erklart, die Entiliefungen Englands 
abwarten zu müſſen, bevor die Verhandlungen fortgeſetzt werden könnten. 

Inzwiſchen hat der Sonder ausſchuß über die Sundzölle 
dem engliſchen Parlament Bericht abgeſtattet und ſich für Abſchaffung 
des Zolles dringend erklärt, ohne über die Dänemark zu gebende Ent⸗ 
ſchädigung eine Meinung auszudrücken. Zugleich warnt der Ausſchuß 
vor der Gefahr, daß Dänemark den Sundzoll nach dem Lande ver: 
legen könne. } 

Leider kommt dieſe Warnung zu ſpät; die Gefahr ift ſchon längſt 
eingetreten, zum hoͤchſten Unglück Deutſchlands; der Sundzoll auf dem 
Lande iſt der holſtein⸗lauenburgiſche Tranſitzoll, den Dänemark 


wird in dem Krönungsaufzuge eine beſonders hervorragende Stelle 


ben dem Reorganiſations-⸗Entwurfe beigefügt werden, wird dieſer zur 


wird hiernächſt für die Fürſtenthümer als deren künftiges Grundgeſetz 


Aus Amerika kommt heute die Nachricht, daß in Coſta Rica eine 
Revolution zu Gunſten Walkers ausgebrochen iſt und daß dieſer in 
Nicaragua endlich auch die Gewalt, welche er längſt ſchon faktiſch 
ausgeübt, auch formell an ſich geriſſen hat, indem er ſich zum Präſi⸗ 


ſetzes⸗Vorſchriſt bedürfen, welche erſt nach den Grundſätzen des Artikel 


bensgenoſſen zur perſönlichen Ausübung der Polizei ſei jedoch bisher 


ſchrift des Artikels 4 der Verfaſſungs Urkunde hinſichtlich der Erlangung 
öffentlicher Aemter die in den Geſetzen diesfalls feftgeftellten Be: 


C. Die polizeiliche ueberwachung des Verkehrs auf der ber- 
liner Getreidebörfe, über welche wir mehrfach zu 521085 ba iſt 


geſetzt waren, für 
den Preis zu machen. Die 


ie Maßregel der Behörde findet nicht 
Fondsbörſe ſehr guͤnſtig dafür 


angewieſen werden. Durch einen kaiſerlichen Prikas wird die Herab⸗ 
ſetzung des Eingangszolles auf Zucker angeordnet. Der Ta: 
rif habe bislang dieſe Eingangsſteuer aus Rückſicht auf zwei große 
hier beſtehende Fabriken normirt, welche darin Schutz für ihren In⸗ 
duſtriebetrieb finden ſollten. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß beide 
Fabriken auch bei der entſchiedenſten Prohibition nicht würden beſtehen 
können. Die eine, im Beſitz einer Aktien⸗Geſellſchaft, iſt jetzt in der 
Auflöſung begriffen. Die Aktien, heißt es, werde der Staat an ſich 1 
bringen. — Seit geſtern iſt das franzoͤſiſche Conſulat unter einem 2 
Grafen Chaval definitiv eröffnet. Bisher hielt es ſehr ſchwer, Päffe 
nach Paris viſirt zu erhalten, da der franzöſiſche Conſul noch nicht 
definitiv inſtituirt, war, und feine Beſcheinigungen demnach nur 
sous seing prive ertheilt werden konnten. Geſtern iſt das Conſulat 
in der gs Moscoja definitiv inſtallirt worden, da das Exequatur 
ertheilt iſt. 

Von der polnifchen Grenze, 23. Juli. Trotz der Re⸗ 
duktion der ruſſiſchen Armee auf den Friedensfuß, wird die jogenannte, 
aus ſechs Corps beſtehende aktive Armee eine vollſtändige Completi⸗ 
rung, zweckmäßigere Armirung und eine kompaktere Aufſtellung im 
ſüdlichen Rußland und in Polen erfahren. Da nun Fürft Gortſcha⸗ 
koff, der Oberkommandirende der erſten der beiden Hauptarmeen, zur 
Abhaltung der alljährlichen Manöver das Lager auf dem powonski⸗ 
ſchen Felde bei Warſchau in Zukunft nicht für ausreichend erklärt hat, 
jo wird daſſelbe jetzt vergrößert; es if ein Anſchlag zur Erbauung 
neuer Magazine und Remiſen gemacht worden und es werden dieſe 
Bauten nächſtens auf dem Lizitationswege verdungen werden. Zur 
Inſpizirung der aus der Krim in der Feſtung Brzesc⸗Litewski ange⸗ 
kommenen zweiten Artillerie-Divifion iſt der Chef der Artillerie der 
erſten Hauptarmee, Generallieutenant Stachowitſch aus Warſchau, 
dorthin abgereiſt. Der Knotenpunkt ruſſiſcher Militär Concentrationen 
im Süden wird künftig in der Feſtung Nikolajeff ſein; dort ſoll künf⸗ 
tig auch das Hauptquartier der zweiten Armee unter General von 
Lüders ſein. (D. A. 3.) 

Frankreich. 2 

22 Paris, 28. Juli. Die Börfe ift feit geſtern minder beſorgt % 
und die Meinung gewinnt Boden, daß die ſpaniſchen Wirren mit 
einem Kompromiß ſich löſen, das die gemäßigten Männer aller 
Parteien befriedigen und Spanien die Ruhe wiedergeben werde, 

a es i d ih Jab fich 8 darin überein, daß 

onne on überflügelt ſieht. ie geſtrige Spr 
„Moniteur“ ließ übrigens ein Vertrauen auf de 1 = 
Dinge durchblicken, die ſeltſam abſticht von den Vorſichtsmaßregeln | 
die unfer Kabinet an der Grenze für angemeſſen hält; das Beobach⸗ 
tungskorps wird gegen 30,000 Mann fart und aus den tüchtigſten 
Elementen der Armeen beſtehen. Ueber die Eventualität einer 
Intervention haben wir uns ſchon oft genug ausgeſprochen 1 
und wir ſind davon überzeugt, daß Louis Napoleon mit oder 


ohne Zuſtimmung des englischen Kabinets feine Truppen über 2 
die Bidaſſoa gehen laſſen wird, falls die demokratiſchen Elemente 
die Oberhand gewönnen oder die Herrſchaft dem Herzoge von Monte 
penſier zugewandt würde. Der „Moniteur“ ließ geſtern eine Ans 
ſpielung fallen, die offenbar dahin zielt, indem er auf Intriguen bin- > 
deutete, die ſchon vor einigen Jahren in dieſem Sinne tbätig geweſen. 2 


So viel darf man aber mit Beſtimmtheit verſichern, daß der Herzog — 
ſelbſt nie dabei perſönlich betheiligt war, und daß es nur zu natürlich 6 
ſcheint, daß ſelbſt aufrichtig gefinnte Royaliften es für wünſchenswerth 8 
erachtet, daß dem Herzoge von Montpenfier, einem Prinzen, der die * 
Achtung aller Parteien genießt, gegen den ſelbſt die zügelloſeſte demo⸗ 1 
kratiſche Preſſe nie etwas vorzubringen wußte, mehr Einfluß auf das Re⸗ 
gierungsſoſtem eingeräumt würde, als bisher der Fall geweſen. An 
dieſe Eventualität wäre erſt dann zu denken, wenn Königin Iſabella 
wirklich vom Throne geſtürzt würde oder den längſt gehegten Plan 
zur Ausführung brächte, ſich in die Ruhe des Privatlebens zurückzuziehen. 
Darin, daß der Kaiſer ſeinen Aufenthalt zu Plombières wieder um einige f 
Tage verlängert hat, liegt der Beweis, daß er die ſpaniſchen Zuſtände mit 
mehr Ruhe anſteht. Uebrigens ſcheint er bis jetzt Alles vermeiden zu 
wollen, was als eine faktiſche Einmiſchung in die ſpaniſchen Wirren 
erſcheinen könnte. Schon daß er ſeinen Vetter Lucian Bonaparte 
zurückberufen, iſt ein Beweis, daß er ſelbſt den Schein dazu meiden will. 


Großbritannien. 
London, 28. Juli. Die „Times“ meldet, daß fie feit vorgeſtern 
im Beſitze des Berichtes des engl.jhen Sundzoll-Ausſchuſſes iſt. 
Wie das erwähnte Blatt ſagt, hat der Ausſchuß ſich nicht veranlaßt 
gefühlt, das Recht Dänemarks zur Erhebung des Zolles einer Prür 
rung zu unterwerfen. Er nimmt es vielmehr als eine hiſtoriſche 
Thatſache hin, daß England ſich ſeit einigen Jahrhunderten zur Zah⸗ 
ung dieſer Abgaben verſtanden habe und daß jetzt die Erhebung der⸗ 
ſelben durch einen beſonderen Vertrag geregelt ſei. Es gehe jedoch, 
heißt es in dem Berichte weiter, aus den Ausſagen aller beim Oſiſee⸗ 
handel betheiligten Perſonen hervor, daß der Sundzoll mit vielen Uebel 
ſtänden verknüpft ſei. Die Feſthaltung der Schiffe im Sunde ſel eine 
reiche Quelle endloſer Ausgaben, die durchaus in keinem angemeſſenen 
Verhältniſſe zu den Zahlungen ſtänden, welche man der dänſſchen Nee 
gierung wirklich leiſte. Die Neben koſten ſeien hoͤher, ja, manchmal doppelt ſo 3 
hoch, wie die Summe, welche die däniſche Regierung für ſich erwarte und bes 8 
anſpruche. Die wirklich normirte Höhe des Zolles biete zudem gerech e? 
ten Grund zur Klage. Der Sundzoll, wie er gegenwärtig erhoben 
werde, vereinige in ſich die ſchlimmſſen 98 N 315 er e 
dem Handel laſtenden Abgabe nachſagen könne. cer ſei nämlich nicht 
gleichmäßig in ſeiner Wirkſamkeit und verurſache großen Zeitver⸗ 
luſt und viele nuglofe Ausgaben zum Zwecke der Erhebung einer 
vergleichsweiſe unbedeutenden Einnahme. Der Ausſchuß nimmt keinen 1 


Anſtand, zu erklären, daß er den Sundzoll als ſehr ſchädlich für den 
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ſeinen Streitkräften lagert außerhalb der Stadt. 


britiſchen Handel und feine Aufhebung als ſehr wünſchenswerth be— 


trachte. Zu gleicher Zeit jedoch müſſe man Vorkehrungen treffen, um 
Dänemark zu verhindern, einen Erſatz durch Auferlegung 
von Zöllen für den Durchgang zu Lande zu ſuchen, da jener 
Staat bereits die Abſicht kund gegeben habe, ſich auf eine ſolche Po- 
litit zu werfen. Eine raſche Erledigung der Frage erſcheine um ſo 
wünſchenswerther, wenn man das in letzter Zeit von den Vereinigten 
Staaten Amerika's beobachtete Verfahren in Betracht ziehe. Die Zahl 
der Zeugen, welche der Ausſchuß vernahm, belief ſich auf 12, und die 
Koſten dieſes Zeugen⸗Verhörs betrugen 107 Pfd. St. 

Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen und die Prinzeſſin Louiſe von Preußen gedenken morgen 
von Osborne aus über Southampton nach dem Feſtlande zurück 
zu kehren. 

Smith O'Brien hat es dem Andringen ſeiner Freunde und 
Bewunderer gegenüber wiederholt abgelehnt, die politiſche Laufbahn 
wieder zu betreten und ſich um irgend eine erledigte Parlamentsſtelle 
zu bewerben. 

Auf der Station Church Fenton zwiſchen Leeds und Vork find vor⸗ 
geſtern durch Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge zwei Perſonen ge: 
tödtet und ſechs andere erheblich verletzt worden. 


Osmaniſches Reich. 
# Galatz, 21. Juli. Heute trat das franzöfiihe Dampfſchiff 


Lyonnais feine erſte Reiſe von hier nach Wien an; daſſelbe hat bis 


auf Weiteres nur Paſſagiere und Güter bis zur öͤſterreichiſchen Grenze 
mitgenommen. — Man wartet hier ſehnlichſt auf den Augenblick, wo 
die franzöſiſche Geſellſchaft der wiener eine wirkſame Konkurrenz machen 
wird, und durch dieſe ihr — wenn fie ferner Gefchäfte machen will — 
einen rührigeren Geiſt einflöße und gewiſſe Mißbräuche abſchaffe, die ſehr 
hemmend auf den Geſchäftsgang einwirken. Ich will Ihnen hier nur 
ein Beiſpiel aufführen. Die mit dem Frachtſchiff jeden Dinſtag von 
oben kommenden Waaren werden erſt Montags, alſo eine Woche 
nach ihrem Eintreffen, von der Agenzie ausgegeben. Dieſe kümmert 
ſich ſehr wenig darum, daß viele der angekommenen Waaren für Odeſſa 
beſtimmt ſind und Donnerſtag und Freitag die Dampfer nach dort 
abgehen; ſie entſchuldigt ihre Saumſeligkeit einfach mit dem Eintreffen 
des Eilſchiffes am Donnerſtag und dem Abgange deſſelben ſowie des 
Frachtſchiffes am Sonnabend und der dadurch herbeigeführten überhäuf⸗ 
ten Geſchaͤfte. Und doch iſt ein kleines Heer von Beamten bei dieſer 
Agenzie angeſtellt. 
Amerika. 

New⸗Nork, 17. Juli. Am Montag, den 14. d. M., votirte 
der Senat zu Waſhington mit 121 gegen 95 Stimmen, daß Oberſt 
Brooks wegen Mißhandlung des Senators Sumner aus dem Senate 
auszuſtoßen ſei. Da aber, um einen derartigen Beſchluß rechtskräftig 
zu machen, zwer Drittel der Stimmen erforderlich ſind, ſo ward Brooks 
für nicht ausgeſtoßen erklärt. Er erhob ſich hierauf, bemerkte, daß er 
ſeine Stelle niederlege, und verließ das Haus. Senator Oliver 
aus Miſſouri hat am 11., im Namen der Minderheit des Kanſas⸗ 
Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes, Bericht erſtattet und, im Widerſpruch mit 
dem Gutachten der Mehrheit, die Wahl Whitefield's für rechtmäßig 
und giltig erklärt. 

In New⸗Pork find mehrere Perſonen, darunter der portugieſiſche 
Konſul, unter der Anklage, ſich beim Sklavenhandel betheiligt zu ha⸗ 
ben, verhaftet worden. 5 

Die alten Whigs verfuhen, ſich im Hinblick auf die bevorſtehende 
Präſidentenwahl von Neuem zu organifiren, und haben zu dieſem Zwecke 
einen Konvent in Maryland gehalten. Fremont ward als ungeeigneter 
Kandidat zurückgewieſen; ebenſo Buchanan, und zwar dieſer auf Grund 
ſeines Verhaltens bei den oſtender Konferenzen. Die Wahl des Kon⸗ 
vents fiel auf Herrn Fillmore. Die Angelegenheit des Kongreß⸗ 
Mitgliedes für Kalifornien, Herrn Herbert, wegen der mehrerwähnten 
Toͤdtung eines Kellners iſt einem Geſchworenen⸗Gerichte überwieſen 
worden. 

Das zu Topeca in Kanſas am 4. d. M. in Cromwell'ſcher Manier 
durch den Oberſten Sumner zerſprengte Parlament war die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung oder der Konvent der Freiſtaats-Männer (Gegner 
der Sklaverei). Der Verlauf der Sache war ungefähr folgender. Der 
Oberſt ritt an der Spitze von 5 Kompagnien Dragoner in Topeca 
ein, pflanzte dem Hauſe gegenüber, wo die Verſammlung tagte, zwei 
Kanonen auf, neben welchen zwei Kanoniere mit brennender Lunten 
ſtanden, ritt auf das Verſammlungs⸗Lokal zu, ſtieg dann ab und ſprach 
zu den Abgeordneten: 

In Folge der Proklamation des Präſidenten 157 ich mich genöthigt, die 
unangenehmſte Pflicht zu erfüllen, die mir je in meinem Leben zugefallen 
iſt. Ich muß dieſe Legislatur zerſprengen und ſetze Sie deshalb davon in 
Kenntniß, daß Sie ſich nicht verſammeln dürfen. Den Befehlen gemäß, 
welche ich erhalten habe, gebiete ich Ihnen mithin, nom zerſtreuen. Der 
Himmel weiß, daß ich in dieſer Angelegenheit von keinem Partei⸗Gefühle 
geleitet werde, wie das auch nie der Fall ſein wird, ſo lange ich meine ge⸗ 
genwärtige Stellung in Kanſas inne habe. Ich bin ſo eben von der Grenze 
zurückgekehrt, wo ich Schaaren von Miſſouriern zurückgeſandt habe, und mei⸗ 
nen Inſtruktionen gemäß muß ich Sie jetzt hier 19 Die Befehle, 


welche ich erhalten habe, lauten dahin, und ich befehle Ihnen jetzt, ſich zu 


zerſtreuen.“ 

Der Richter Schuyler richtete hierauf an den Oberſten die Frage, 
ob er wirklich geſonnen ſei, die Verſammlung mit dem Bayonnete aus 
einander zu jagen, worauf Letzterer erwiederte: „Ich werde alle unter 


meinem Befehle ſtehenden Mannſchaften aufbieten, um den erhaltenen 


Auftrag auszuführen.“ Die Verſammlung ging hierauf auseinander. 

In San Francisco herrſcht noch immer der Sicherheits-Ausſchuß, 
alſo eine Art Lynch⸗Diktatur. Derſelbe verfügt über 6000 Musketen 
und 30 Kanonen, und hat feine Stellung durch Schanzkoͤrbe befeſtigt. 
Der Gouverneur hat die Miliz unter die Waffen berufen; dieſelbe wei- 
gert ſich jedoch, gegen den Ausſchuß aufzutreten. Der Gouverneur mit 
Der Ausſchuß hat 
eine lange Proklamation erlaſſen, in welcher er die Berechtigung ſeines 
Daſeins darzuthun ſucht. 

Walker hat den Präſidenten von Nicaragua, ſeine Creatur, Don 
Patrizio Rivas, abgeſetzt, und ſich ſelbſt an ſeiner Stelle zum Praͤſi⸗ 
denten erwählt. In Coſta Rica ſind General Mora, Oberbefehlshaber 


des Heeres, und der Staatsſekretär an der Cholera geſtorben. 


Nachrichten aus Mexiko zufolge war das ſpaniſche Geſchwader von 


Vera Cruz aus wieder in See geſtochen, da eine Schlichtung der ob: 


waltenden Differenzen ſtattgefunden hatte und der ſpaniſche Geſandte 
amtlich empfangen worden war. Das Dekret, kraft deſſen es dem 
Klerus nicht erlaubt iſt, Grundeigenthum zu beſitzen, war am 28. Juni 
veröffentlicht worden. Die Jeſuiten ſollten das Land verlaſſen; die 
Häfen waren den Auswanderern geöffnet worden, und der Kongreß 
hatte die Gewiſſens⸗Freiheit gewährleiſtet. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 31. Juli. [Getreidemandver,] Geſtern und heute 


iſt es unter den Getreidekaufleuten und Spekulanten ſebr heiß bergegan⸗ 
gen. Wir theilen hier eine Geſchichte mit, die uns als verdürgtes Fak⸗ 
tum erzäblt wurde. 


Ein Herr R. hier hatte Getreideſchlüſſe in ſebr 
großer Menge gemacht und verlangte effektive Waare bei der Reguli⸗ 


— Dan Ta Fe 
ee Ba Be 


ee 


rung des Geſchäfts, da ibm wohl bekannt geweſen fein foll, daß nur 
ein bedeutend geringes Quantum am Platze war. Die Lieferer trafen 
demnach Anſtalten, um aus Provinzialflädten, und bis aus Stettin Ge⸗ 
treide heranzuführen. 17 war das Quantum nicht binreichend, um 
den Abſchlüſſen zu genügen. Eine Deputation begab ſich zu der betref: 
fenden Behörde und erhielt nach Anhörung der Sachlage 600 Wiſpel 
aus den hieſigen Magazinen überwieſen, welche zu einem mäßigen Preiſe 
den Lieferern zur Dispoſttion geftellt wurden. Durch dieſe nicht genug 
anzuerkennende Bereitwilligkeit der Bebörde iſt nun glücklicherweiſe der 
künſtlichen Preisſteigerung ein Ziel geſetzt worden, da obiges Manöver 
nur darauf berechnet war, den Preis momentan zur Ultimoregulirung 
in die Höhe zu treiben. Ueber die Vorgänge an der heutigen Getreide: 
boͤrſe wollen wir einen Schleier werfen, da glücklicherweiſe die Regu⸗ 
lirungen zwar ſehr bewegt, aber unblutig abliefen. 

$ Breslau, 31. Juli. [Tages⸗Chronik.] Wir erhalten die 
Nachricht, daß die bedeutendſte hieſige Reſſource demnächſt eine Corſo⸗ 
fahrt auf der Oder zu veranſtalten beabſichtigt. Sämmtliche zu Spa⸗ 
zierfahrten beſtimmte Kähne und Gondeln der Umgegend ſollen bei die: 
ſem Feſte vereinigt werden, und vielleicht gelingt es auch, die elegante 
Flotille durch den neuen Bugſirdampfer „Breslau“ ins Schlepplau 
nehmen zu laſſen. Das Ziel dürfte entweder Pirſcham oder Mal: 
ſelwitz ſein. Freilich wäre für das Zuſtandekommen dieſer Luſtpartie 
ein fo anhaltend günſtiges Wetter unerläßlich, wie wir es eben fetzt ge: 
nießen. — Am Dindtag war im Volksgarten ſeit geraumer Zeit wie: 
der das erſte zahlreich beſuchte Gartenfeſt, welches nicht durch Regen 
beeinträchtigt wurde. Die Arrangements mit bunter Ballon-Illumi⸗ 
nation, Feuerwerk, Doppel⸗Konzert und Zapfenſtreich fanden, wie ge: 
wöhnlich, allgemeinen Beifall und erregten den Wunſch, daß ſich das 
Feſt baldigſt unter gleich freundlichen Auſpizien wiederholen möchte. 

Zur Renovation der Eliſabetkirche, welche energiſch gefördert 
wird, hat dieſer Tage die Aufſtellung einer umfangreichen Bauhütte 
begonnen. In der Nikolaiſtraße wurde das Haus Nr. 8, deſſen Front 
ſchon vor einigen Wochen mit zwei Stirnpfeilern geſtützt werden mußte, 
ebenfalls mit einem ſehr komplizirten Gerüſt, behufs Abputzes, verſehen 

Man bat die Bemerkung gemacht, daß, ſeitdem die Nikolaiſtraße 
mit behauenen Steinen gepflaſtert iſt, der Wagenverkehr ſich bauptfäd)- 
lich durch dieſe Straße lenkt, indem er das minder gute Pflaſter der 
Parallelſtraße möglichſt zu vermeiden ſucht. 


„Breslau, 31. Juli. Se. Majeſtät der König hat neuerdings, 
auf Befürwortung des Stadtgerichts, zwei Sträflinge, welche in der 
bieſigen Gefangenen-Anftalt ihre Strafzeit abbüßen, zu begnadigen ge: 
ruht. Die Begnadigten ſind: 1) der Schneidergeſelle Andreas Ludwig, 
geb. aus Hohendorf, Kr. Leobſchütz, 24 Jahre alt, katholiſch, unterm 
14. März 1854 zu Zjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt; 2) der Uhr: 
machergehilfe Guſtav Höfler aus Breslau, 23 Jahre alt, unterm 
13. Oktober 1852 zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Erſterer wurde 
am 28. Juli, letzterer am 30. Juli aus der Anſtalt entlaſſen. 


[Fromme Wünſche für Breslau's weitere Verfhönerung.) 
Von Zeit zu Zeit wird in dieſer Zeitung der mancherlei Neubauten und 
anderweiten Verſchönerungen in unſerer Stadt gedacht, und es muß 
anerkannt werden, daß beſonders das letzte Decennium böͤchſt erfreuliche 
Fortſchritte darin aufzuweiſen hat. Zur Ergänzung dieſer gewiß nütz⸗ 
lichen Beſprechungen kann es indeß nur dienen, wenn wir bei einem 
Prüfungsgange durch das alte Breslau auch auf diejenigen Oertlich— 
keiten wieder einmal aufmerkſam machen, denen eine verſchöͤnernde Hand 
recht bald zu Hilfe kommen möchte. Wir wollen uns nicht an die 
allerdings auch Recht habende lächelnde Miene kehren, womit gewöhn⸗ 
lich dergleichen „fromme Wünſche“ von vornherein aufgenommen wer⸗ 
den; wir ſprechen ſie unverhohlen und mit der Ueberzeugung aus, daß 
fie begründet und deshalb nicht ganz unbeachtet in den Wind fliegen 
dürften. — Bleiben wir alſo einmal Sonntag Nachmittag — wenn 
die Breslauer gerade im Volks arten, in Kc 8 oder deu 887 aud 


wärts wohnen, wenn die St 5 ö 
eine wohlthätige Ruhe der ſtillen Betrachtung zu Hilfe kommt — auf 
unſerm ſchönen Marktplatze ein wenig ſtehen. Haben wir uns ordnungs⸗ 
mäßig über das ehrwürdige herrliche Rathhaus gefreut und dabei 
gefliſſentlich über die auch ehrwürdigen, aber nicht herrlichen Buden 
hinweggeſehen, gelangen durch die elegante Tuchhaus⸗Straße zum 
„Alten Fritz“, den man am beiten vom Holſchau'ſchen Haufe aus be: 
trachtet — ſo können wir die Bemerkung nicht unterdrücken, daß gewiß 
ſelten eine ſo ſchöne Statue einen ſo ſehr häßlichen Hintergrund 
beſitzt. Wir meinen das freilich auch ehrwürdige, aber jedenfalls in 
ſeinem jetzigen Aeußeren den Platz entſtellende alte Leinwand baus! 
Wohl willen wir, welch gute Vorſchläge in dieſer Beziehung ſchon 
vorhanden, wollen aber auch nicht überſehen, daß fie zugleich viel 
Geld⸗Umſchläge erfordern. Wäre alſo einſtweilen nicht wenigſtene 
eine Renovation der Fagade, eine Ergänzung der oben ganz defekten 
Fenſter genügend, dieſer ſonſt fhönen Seite des Platzes ein voll: 
kommen reputirliches Anſehen zu geben? Möchte man auch Mancherlen 
noch zu bemerken baben, wir gehen doch weiter über die Schloßbrücke 
vor's königliche Palais und freuen uns über die rechts und links davon 
entſtandenen leeren Bauplätze, deren Zukunft wir im Bauplane wobl 
einfeben möchten. — Die Karld-Straße entlang, bleiben wir aber wie: 
der mißvergnügt vor der alten „Fechtſchule“ fliehen, von der wir 
hörten, daß fie zum Ankauf für das neue Pollgebäude deſignirt geweſen. 
Ein nicht erfüllter frommer Wunſch! Desbalb wäre indeß ein Um: 
bau des uralten Gebäudes wenn gleich foflipielig, doch auch ſehr lukra⸗ 
tio! Erquiden wir uns nun wieder an der herrlichen Fagade des neuen 
Wiskott'ſchen Hauſes in der Graupen⸗Straße — vielleicht die geſchmack⸗ 
vollſte von allen neueren Bauten der Stadt — um uns dann in die 
konſtantinopolitaniſche Enge der Goldenen ⸗Radegaſſe zu drücken. Da 
bier gar zu viele Wünſche auftauchen, ſo durcheilen wir die ebenfalle 
nicht ſehr erfreuliche Weißgerbergaſſe und bleiben beim Ausgange 
an der Ohlau⸗Brücke auf der Nikolai⸗ Straße ſtehen und laſſen 
uns ganz melancholiſch werden beim Anblick der fo berühmten Ohlau⸗ 
Ufer. Der früher gemachte Vorſchlag einer Ueberbrückung des Fluſſes 
iſt längſt wieder der Vergefienheit verfallen, und doch wird Einem 
förmlich Angſt bei dem Gedanken an Ausbruch eines Feuers in dieſen 
wahren Zunderbüchſen. Auch hier wird die Zeit endlich ein „Hinweg“ 
gebieten — vielleicht eber, als man glaubt; die Kapitalien werden ja 
immer flüffiger zu großartigen Unternehmungen. Derjenige aber ver⸗ 
diente wahrhaft ein Denkmal, der Breslau von dieſem Uebel zu 
befreien vermöchte. In Begleitung eines wirklich ſtickſtoffhaltigen Ge⸗ 
ruches biegen wir um die „Gelbe Marie“ in die verlängerte Büttner: 
Gaſſe, denn „Straße“ wäre allzu ſchmeichelhaft. Mu Ausnahme von 
drei neueren maſſiven Gebäuden beſteht dieſer intereſſante Stadttheil 
aus fachwerkigen alten Baraken, die ſchließlich am Eingange zu dem 
ebenfalls ſehr intereſſanten Schlachthofe eine Enge bilden, wie ſie zur 
Beförderung von Feuer nicht beſſer geeignet ſein kann. Es ſind dies 
Wahr: oder Merkzeichen des Alterthums, und jeder reiſende Handwerks⸗ 
burſche ſollte — um weiland Grattenauer's Vorſchlag zu citiren, wie 
in Wien beim ſogenannten Stock am Eiſen, als Durttung über 15 
Geſehenhaben — einen Nagel zum Andenken hineinſchlagen. Sollte 
es nicht fogar vortheilbaft fein, wenigſtens die fogenannten Lerchen 
zu befeitigen und dafür — mit Zurückſtellnng von einigen Ellen, lieber 
andere, beſſer verwendbare Gebäude aufzuführen? Man klagt allgemein 
über Mangel an billigen kleinen Wobnungen innerhalb der Stadt, und 
doch gäbe es noch manche geeignete Plätze dafür. Genug indeß am 
Tbore des Schlachthofes — wir bedürfen der Erholung und fahren 
nächſtens fort. 


= gobten, 31. Juli. Wie verlautet, baben diek. Ministerien des Innern 
und der Finanzen gegen das von den bieſigen Stadtbebörden abgefaßte 
Regulativ zur Erhebung einer Gemeinde⸗Einkommenſteuer in hieſiger 
Stadt außer den bereits von der konigl. N berührten Punkten 
nichts zu erinnern gefunden und es dürſte demnach die Genehmigung 


dieſes Regulativs unter den für noͤthig erachteten Abänderungen 
Kurzem erfolgen. 


Görlitz, 30. Juli. [Vermiſchtes.] Seit mehreren Tagen 
gebt bier das Gerücht, das koͤnigl. 5. Jäger⸗Bataillon ſolle nach 
Frauſtadt verſetzt und durch das dort garniſonirende Füſſlier⸗Bataillon 
des 6. Linien⸗Infanterie⸗Regiments erſetzt werden. Früher ging ſchon 
einmal das Gerücht, das 5. Jäger⸗ Bataillon ſolle nach Hohenzollern 
kommen, inzwiſchen iſt neuerdings feſtgeſetzt worden, daß je eine Kom⸗ 
2 der Garde⸗Schützen dieſen Dienſt alljährlich wechſelnd verſehen 
oll. — 
Polizeiꝙ⸗Anwaliſchaft neuerdings Anklagen in Maſſe erhoben worden. 


1 Groß:Glogan, 30. Juli. [Vorarbeiten der klopſchen⸗ 
liegnitzer Eiſenbahn. — Staats⸗Telegraph. — Repifion 


des Magiſtrats. — Stadträthe. — Konzerte.] Durch Vermit⸗ 


telung des Eiſenbahn⸗Kommiſſariates in Breslau if laut Reſtript Sr. 
Excellenz des Herrn Handelsminiſters vom 23. d. M. die Genehmigung 
zum Beginn der Vorarbeiten zum Bau der Eiſenbahn von Klop⸗ 
ſchen nach Liegnitz bei der Direktion der niederſchleſiſchen Zweigbabn 
eingegangen. Am 2. k. M. findet nun unter Vorſitz des Eiſendabn⸗ 
Commiſſarius, Herrn Geh. Regierungsrath von Noſtitz, eine Direktos 
rialkonferenz ſtatt, bei welcher der Nachweis geführt werden ſoll, daß 
das zur Anlage dieſer Bahn nötbige Kapital per 1.800.000 Thaler bes 
reits durch Betheiligung hieſiger und berliner Handlungshäuſer hinläng⸗ 
lich gedeckt iſt. Wie bereits erwähnt, dürfte die Rentabilität dieſer 
Eiſenbabn nicht blos hinlänglich geſichert fein, ſondern fie dürfte auch 
einen entſchieden günſtigen Einfluß auf die glogau⸗hansdorfer 
Bahn ausüben. Wenn wir recht unterrichtet find, foll die Leitung des 
Baues dieſer Eiſenbabn dem Baumeiſter Bail, welcher ſetzt den Brük⸗ 
kenbau der glogausliſſaer Eiſenbabn führt, übertragen werden. — Ein 
für unſere Handelswelt wichtiges Inſtitut wird demnächſt hier ins Le⸗ 
ben gerufen werden. Es iſt dies nämlich die Errichtung eines Staats⸗ 
Telegraphen in dem Gewieſeſchen Hauſe auf dem Dom. Dieſer 
Telegraph wird zuvörderſt die Nachrichten über Liſſa, Poſen und Stet⸗ 
sin nach Berlin bringen. Die Staatsbehoͤrde hat die Direktion der 
Zweigbabn ſchon längſt aufgefordert, eine Telegraphenlinie nach Hansdorf 
zu errichten; bisher iſt die Ausführung jedoch an den Koſten dafür, die 
ich auf 12,000 Thlr. belaufen, geſcheitert. Bei Erweiterung der Bahn 
in der oben angedeuteten Richtung dürfte die Anlage auch dieſes Tele⸗ 
graphen zur Ausführung kommen, der uns ſowohl mit Berlin wie Bres⸗ 
lau ſchneller und weniger koſtſpielig als der eben erwähnte Staats⸗Te⸗ 
legraph in Verbindung bringen würde. — Am 25. d. M. ift Herr Re: 
gierungsrath Koehn v. Jasky aus Liegnitz zur Reviſton der magi⸗ 
ſtratualiſchen Büreaus hier eingetroffen. Nach vorgenommener Revison 
hat derſelbe die verſchiedenen fHädtılhen Inſtitute, wie Arbeitshaus, Ho⸗ 
ſpital u. ſ. w., und eben fo den ſtädtiſchen Forſt beſucht, und am 28. 
d. M. auch einer Sitzung des Magiſtrats beigewohnt. — Dem muſik⸗ 
liebenden Publikum werden jetzt faſt täglich die herrlichſten Konzerte 
in unſern Sommer⸗Vergnügungslokalen geboten. Beſonders zeichnen 
iich hierbei die Mittwochs⸗Konzerte im früheren Goldammerſchen, jetzt 
Guttmannſchen Garten von der Kapelle des 6. Infanterie⸗Regimenks 
unter Leitung des Muſikmeiſters Radeck aus. Auch die Kapelle des 18. 
Infanterie⸗Regiments, welche jetzt von dem Flolſſten Zikeff (bekannt 
durch Compoſition mehrerer muſtkreichen Militaͤrmärſche) geleitet wird, 
und welche in der Regel am Sonntag in oben genanntem Garten ſpielt, 
erfreut ſich des Beifalls des Publikums. — Am 27. d. M. war unſer 
Sommertheater durch Bewohner von Sagan und Sprottau, welche ein 
Extrazug hieher brachte, überfüllt. Nahe an 500 Perſonen ſollen an 
dieſem Tage die Bahn befahren haben. 


Feuilleton. 


ender Paſcha], welcher jetzt in Belgrad angetommen iſt, um 
ſich 0 Konftantinepet * We ki am 24. November 1818 gebo⸗ 
ren, folglich noch nicht ganz 38 Jahre alt; einige zwanzig meiſt ſchwere 
Verwundungen haben ihn indeß frühzeitig gealtert, fo daß er das Aus⸗ 
ſehen eines Fünfzigers hat. Er iſt von unterſetzter Statur und von 
Harkem Knochenbau. Eine fein gebogene, etwas lange Naſe, ein ver: 
ſchmitzter Blick und ein fein gezeichneter Mund geben ihm einen ſarka⸗ 
ſtiſchen Ausdruck. Ein ziemlich langer, grau werdender Bart bedeckt 
den unteren Theil des länglichen Geſichtes. In Folge eines Schuſſes, 
der überm linken Knie herein und unterhalb deſſelben wieder heraus⸗ 
kam, geht er etwas lahm. Seine Haltung iſt leicht gebeugt, da i 
eine Kugel durch den Leib gegangen und im Rücken wieder heraus: 
gekommen iſt. Der Gebrauch der rechten Hand wird ibm ſchwer, da 
er in Folge eines Säbelhiebes den kleinen Finger verloren hat, wäh⸗ 
rend zwei andere ſleif und unbrauchbar blieben; drei Schußwunden im 
Oberarm hindern auch die freie Bewegung deſſelben. Von einem 
Säbelhieb iſt ihm eine klaffende Narbe oben an der Stirn zurückgeblie⸗ 
ben, in welche man bequem zwei Finger legen kann. Dies ſind die 
Wunden, welche ſogleich in die Augen fallen; faſt zwei Dutzend andere 
iind, zwar durch die Kleidung verdeckt, ihm jedoch nicht minder empfinde 
lich; ſie thun aber feinem Humor keinen Eintrag und er erzählt mit 
beiterer Laune, wie ſeine Wunden ihm als Barometer dienen und wie 
er durch feine Wetter : Prophezeiungen beträchtliche Wetten gewonnen. 
So verkünden Schmerzen in der linken Hand leichten, — Schmerzen 
im Oberarm ſtärkeren — und Zuckungen in der Stirn anhaltenden 
Regen. Er erzählt überhaupt gern. Die Geſchichte feiner Wunden und feine 
damit verbundenen Heldenthaten ſcheinen ſein Lieblingsthema zu ſein, 
doch ohne damit zu prahlen. Er erzählt unter Anderem, wie er an 
einem Tage drei feiner betraͤchtlichſten Wunden davongetragen. Zuerſt 
den Hieb oberhalb der Stirn, durch welchen das Gehirn ganz frei lag, 
was ihn indeß nicht abhielt, ſeinem Stabstrompeter zu Hilfe zu eilen, 
der mit zwei Ruſſen rang, die Iskender Paſcha erſchlug, wobei er in⸗ 
deß die ſchwere Verwundung in der Hand erhielt, die ihn einen Finger 
koſtete. Kurz darauf bekam er den Schuß durch den Leib. Mit dieſen 
drei Wunden ritt er noch einige Stunden; endlich in einer Behauſung 
angekommen, gab ihn der Arzt auf und ſeine Umgebung beweinte ſchon 
feinen Verluſt; er aber lachte fie aus, da er mit Beſtimmtheit wußte, 
daß feine Stunde noch nicht geſchlagen hatte, weil er ſonſt genstpigt 
fein würde, die Lenormand entweder in der Hölle oder im Fegefeuer 
aufzuſuchen, um ſie für eine Lügnerin zu erklären, da ſie ihm einſt pro⸗ 
phezeiet hatte, daß er 75 Jahre alt werden würde. 

Als 15 jähriger Schüler der polytechniſchen Schule in Paris wollte 
er, vor ſeinem Abgange nach Algier, ſein ferneres Schickſal aus dem 
Munde der berühmten Sybille Lenormand verkündet wiſſen. Mit vie⸗ 
lem Humor erzählt er, wie er, nachdem er einigemal abgewieſen, zwan⸗ 
zig Francs erlegte, um eine Nummer zu einer ſpäteren Audienz zu er⸗ 
balten, wie die ſchwarz gekleidete, mafeſtätiſch ausſehende Sybille ibn 
in einem ſchwarz ausgeſchlagenen, anfänglich nur durch eine einzige ſil⸗ 
berne Lampe erleuchteten Zimmer in Geſellſchaft eines ſchwarzen Katers 
und eines ſchwarzen Hahnes empfing, wie ſie ihm allerlei von jener 
Zukunft erzählte, worauf er gar nicht achtete, weil er mit dem feſten 
Vorſatze zu ihr gegangen war, ihrer Kunſt zu ſpotten; wie er fie hä⸗ 
miſch herausforderte, ihm zu prophezeien, wann er ſterben würde, wie 
fie ſich weigerte, dies zu thun, bis er fie durch die bitterſte Ironie 
förmlich dazu zwang. Sehr launig war die Beſchreibung der Anſtal⸗ 
ten, die fie dazu traf, wobei der ſchwarze Hahn, die ſchwarze Katze und 
Kerzen, die fie anzündete und wieder auslöſchte, eine große Rolle 

ielten. 
5 Sehr feierlich verkündete ſie nach allen dieſen Vorbereitungen dem 
15jährigen Jüngling, daß er beim Uebergange ſeines 32. Lebensjahres 
zum 33. entweder in einer Schlacht erſchoſſen, vor einem Kriegsgericht 
füſtlirt werden oder ſich ſelbſt erſchießen würde; überlebte er aber dies 
ſen Termin, ſo würde er ganz gewiß in ſeinem 75. Jabre entweder in 
einer Schlacht durch ein feindliches Geſchoß fallen, ſich ſelbſt erſchießen 
oder gehängt werden. — Weiter iſt ihm von der Prophezeiung der 


Gegen die Aufkäufer an Markttagen find bier ſeitens der 


RR wer 


Lenormand nichts im Gedächtniß geblieben. Nachdem er in Algier, 
Portugal, Spanien, Ungarn gekämpft, befand er ſich am Schluſſe ſei⸗ 
nes 32. Lebensjahres mit Omer Paſcha in Bosnien. In der Nacht, 
wo er ins 33. übergehen ſollte, hatten die Türken unter ſeinem Befehle 
ein Dorf erſtürmt. Ein zahlreicher Trupp von Feinden hatte ſich indeß 
in einem Hauſe verbarrikadirt und ſchoß auf die Türken, nachdem er 
ſich ſchon arglos in fein Quartier begeben hatte. Als er den uner⸗ 
warteten Widerſtand erfuhr, eilte er, die Verſchanzten zur Uebergabe zu 
zwingen, obgleich ſeine Freunde, mit welchen er kurz vorher über jene 
Prophezeiung geſcherzt, ibn mit Gewalt davon abhalten wollten. Als 
er ſab, daß der Feind ſich nicht freiwillig ergeben wollte, ſprang er 
vom Pferde, griff nach einem Beil und ſprengte die Thür, bei welcher 
Gelegenheit ihn eine Kugel durch's Bein traf; ſchwer verwundet in's 
Quartier getragen, lamentirte ſeine Umgebung. Iskender Paſcha, der 
wohl fühlte, daß die Wunde nicht tödtlich war, lachte aber, da er nun 
ſicher war, 75 Jahre alt zu werden. 

Er verſichert, daß er, bei den ſchwerſten Verwundungen, ſich ſtets 
auf dem Pferde gehalten, in der Regel, ſelbſt mit mehreren Wunden, 
noch Stunden lang geritten, niemals aber in Folge der Verwundungen 
über vierzehn Tage kampfunfähig geweſen ſei. Mein Koͤrper muß von 
Stahl ſein, meint er. — Er zeigt den Revolver, den er in der Hand 
gehabt, als ihm der Finger an der rechten Hand abgehauen wurde; 
ein Stück des Griffes, dem Finger zunächſt, iſt mit abgehauen; den 
Revolver hatte er aber nicht fallen laſſen. — Ein Mohr aus ſeiner 
Bedienung trug einen ungariſchen, ſehr breiten Säbel, den er ſeit dem 
ungariſchen Aufſtande in allen Schlachten geführt; unter mehreren in 
die Klinge geätzten lateiniſchen und ungariſchen Inſchriften las man 
auch, zwar in ſehr ſchlechten franzöſiſchen Verſen, einen alten Spruch, 
den Jedermann beherzigen, den aber beſonders ein Kavalier niemals 
vergeſſen ſollte: 

L’honneur est une ile escarpée et sans bords, 
Ou on ne rentre plus, quand on en est dehors. — 


Von ſeinem vierjährigen Sohne, der die Reife nach Bosnien mit 
ihm gemacht hat, erzählt er, daß er mit ihm in 18 Stunden 22 Meilen 
geritten ſei, und daß er, nachdem ſie im Quartiere angekommen, ein 
anderes Pferd verlangt hätte, um noch auf dem Hofe herumzureiten. 
— Seine legitime Frau, eine Türkin, welche ebenfalls mit ibm in Bel: 
grad war, leidet an der Schwindſucht und iſt von den Aerzten auf⸗ 
gegeben; man behauptet indeß, daß er, um Reſerve zu haben, in Bos⸗ 
nien eine Chriſtin gewaltſam entführt hat, die er allen Blicken zu ver⸗ 
bergen weiß. eit.) 


15:00 hir. augenblicklich faufen kann. 
apital, aber er glaubt, das Vertrauen ſeines Herrn zu beſitzen; er 


obachtet, wird 
m 8 15,00 1 


Heute Mittag 1 Uhr ſtarb an den Folgen 
des Schlagfluſſes unſere vortreffliche Mutker, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, die ver⸗ 
wittwete Frau Major Otto. Die entfern⸗ 
ten Freunde und Bekannten kennen die Tu⸗ 
genden, welche mit ihr geſtorben ſind: auf⸗ 
. Uneigennützigkeit, fromme Ergebung, 
aft im Entbehren. Unſer Schmerz iſt groß. 
Breslau, den 31. Juli 1856, 1066 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


zu machen. 


Todes⸗ Anzeige. 
ik gebrannt werden, 


Geſtern Abend 6 Uhr verſchied am Schlag: 
anfall mein ai geliebter eingiger Bruder, 
der Apotheker 1. Klaſſe Eduard Rathſtock. 
Dieſe Anzeige widmet mit der Bitte um ftille 
Theilnahme ſeinen lieben Verwandten und vie⸗ 
len Freunden: Carl Nathſtock, 

im Namen der Eltern u. Schweſtern. 
Breslau, den 31. Juli 1859. ; 
Trauerhaus: Ohlauer⸗Straße Nr. 62. Die 

Beerdigung findet Sonnabend den 2. Auguſt 
Nachm. 5 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
en OR BEE DIT ETF 


Geſtern Abend um 6 Uhr verſchied plötzlich 
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Konſtitutionelle Ref 
Morgen Sonnabend, den 2. Augu 


ein Gartenfeſt 


veranſtaltet werden, wozu die Mitglieder gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte freien 
Eintritt haben. Gäſte zahlen ein Entree, der Herr von 5 Sgr., die 
Billets find zu haben bei Herrn Cafetier Springer und bei dem Reſſourcenbeamten 
Keitſch. Am Zefte ſelbſt findet eine Tageskaſſe ſtatt. Was die Arrangements zu dem 
Feſte betrifft, ſo wird Herr Springer Alles aufbieten, daſſelbe fo genußreich als möglich 
Abends wird der Garten brillant beleuchtet, 
Den Schluß macht ein Tanzvergnügen. 


Von Kleemann in Berlin iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig aber 
namentlich bei Graß, Barth und Comp., Aland, Dülfer, Goſo orsky, 
J. U. Kern, Mar u Komp. und Trewendt u. Granier in 


Die 


wie ſie waren und wie 
Dem deutſchen Volk erzählt von 


1 Sauber broſchirt. Preis: 4 Sar, „ „ 
Möge das deutſche Volk den Inhalt dieſer Schrift beherzigen! Sie iſt ein Werk der 
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Summe, durch deren glückliche Verwendung das große reiche Haus N. 
zu H. bei M. entftanden iſt. Die verhängnißvolle Stecknadel trägt der 
jedesmalige Semor der Familie noch heute in einer Buſennadel mit 
Brillanten. (O. 3.) 


——— ̃ —— — . —— —— —nè rn 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Leipzig, 30. Juli. Wir brachten neulich nach zuverläffiger Quelle einige 
Notizen er die Thaͤtigkeit der ke „Allgemeinen Deutſchen Krk 
Anſtalt“, die wir noch in einigen Punkten erweitern wollen. An der gethasr 
Bank hat ſich die Anſtalt mit 1 Mill. Thlr., an der züricher mit 2 Mill. 
Tylr., an der lübecker mit 2,600,000 Thlr. betheiligt. Was die Betheili⸗ 
gung bei der kölner Walloſinfabrik bei Meißen durch Kommanditantheil be⸗ 
trifft, fo iſt erwieſen, daß ſich dieſelbe in voller Thaͤtigkeit befindet und einen 
guten Erfolg verſpricht. Dieſer Kommanditantheil dürfte zu 500 Thlr. aus⸗ 
gegeben werden. In Betreff der ſchon erwähnten Erwerbung der Thode'⸗ 
ſchen Papier⸗Fabrik in Hainsberg finden wir zu bemerken, daß das Aktien⸗ 
Kapital auf 600,000 Thlr. normirt werden dürfte. (D. A. 3.) 


London, 28. Juli. Heimiſcher Weizen ift 3 Sh. und fremder um 2 Sh. 
wohlfeiler als vor 8 Tagen. Hafer iſt um 1 Sh. gefallen. Gerſte um 1 Sh. 
eſtiegen. 

: nr Vieheinfuhr macht 6823 Stück. Ochſen und Kühe find im Allge⸗ 
meinen gedrückt, und etwa 2 D. niedriger; nur beſt Scots behaupten ſich 
auf 5 Sh. 2 D. Schafe flau und kaum fo theuer wie vergangenen Montag. 
Daſſelbe gilt von Lämmern. Kälber gedrückt und 2 D. niedriger. 


Berlin, 30. Juli. Das Geſchäft war heute von der allergrößten Un⸗ 
bedeutendheit Die Ultimo⸗Regulirung und die mit ihr zufammenhängenden 
Ueberweiſungen oder event. Reportfrungen beſchäftigten die Börſe eigentlich 
ganz allein. Ganz im Gegenſatz gegen geſtern aber, wo es den Anſchein 
hatte, als würden die Reports keine befondere Höhe bei der Regulirung er- 
halten, waren dieſelben heute über alle Maßen hoch, und betrugen bei ein⸗ 
zelnen Papieren, für welche beſonders günftige Meinung beſteht, 1 /, ja 
felbſt 1½ pt., wie denn z. B. die Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile pro Caſſa 
in ſehr großen Poſten zu 138 ½ bezahlt wurden, während pro ult, Auguſt 
139% und 140 bezahlt wurden. Das ganze Geſchäſt beſtand denn heute 
demgemäß darin, daß die großen Banquiers und reſp. die Vertreter der gro⸗ 
ßen hier repräſentirten Geld⸗Inſtitute dieſe Sachen per Caſſa einkauften und 
ſofort mit einem Avance von 1 reſp. 11, pt. auf Zeit wieder verkauften. 
Es liegt auf der Hand, daß ein derartiger Verlauf des Geſchaͤfts für einen 
Bericht ſo gut als gar keine Anhaltspunkte bietet. Wenn wir in Beziehung 
auf die Banken deshalb nur erwähnen, daß wir beſtimmten Grund zu der 
Annahme haben, daß für die Beſitzer der darmſtädter Bankaktien in näch⸗ 
fter Zeit wichtige und zwar günftige Ereigniffe bevorſtehen; daß die vortheil⸗ 

afte Meinung für braunſchweigiſche Bankaktien fortbeſtand und der Cours 
ich trotz der Liquidation auf 147 behauptete; daß endlich natürlich der Um⸗ 
ſatz in den verſchiedenen neuen Kommandit⸗Antheilen vor dem Ultimo⸗Ge⸗ 
ſchaͤft vollſtändig in den Hintergrund trat, ſo daß ſie durchweg ſchwer ver 
käuflich waren; fo haben wir Alles geſagt, was über Bankaktien überhaupt 
zu berichten bleibt. Luxemburger waren 109 Brief; genfer 98½ —-98 % be⸗ 
zahlt, jaſſyer 1117 bezahlt, coburger 103% Geld, poſener Provinzial⸗Bank 
106%, Geld, magdeburger Privatbank 108108 % bezahlt; Kommandit⸗An⸗ 
theile der berliner Handelsgeſellſchaft 115 bez. und Br., des berliner Bank⸗ 
Vereins 108 ½ —108 / bezahlt, der preuß. Handelsgeſellſchaft zu Königsberg 
106—105 / bez., des ſchleſiſchen Bankvereins 105% Geld. In Eiſenbahn⸗ 
Aktien war das Gefchäft nicht von Bedeutung, und während einige, wie die 
oberſchleſiſchen, einen Rückgang um mehr als ein Prozent erfuhren, behaup⸗ 
teten die meiſten ſich nur mit Mühe, und weiſen, wenn die geſtrigen Courſe 
nicht um eine Kleinigkeit herabgeſetzt werden mußten, dieſelben wenigſtens 
als Briefcourſe auf. Bexbacher hatten den vollen geſtrigen Schlußcours 
wieder, und thüringer Stammaktien waren höher. Oppeln⸗Tarnowitzer wur⸗ 
den in Poſten mit 106 bezahlt und blieben dazu geſucht. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
103 102 ½ bezahlt. Baieriſche Oſtbahn 104 bezahlt, Theißbahn 105 Geld, 
Eliſabetbahn 109, Brief, öſterreichiſche Effekten offerirt und matter, öſter⸗ 
reichiſche Banknoten wieder faſt bis auf Pari gedrückt. Ruſſiſche Effekten 
faſt völlig unverändert. 


Die Stimmung in Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds war ziemlich feit, doch 
fanden wegen der ue edu kungen nur geringe Umfitze ſtatt. Bank⸗ 
Effekten notiren wir wie folgt: Darmſtädter 1. 16 
141%, Gld., Luxemburger 119 Br., Deſſauer 115 Br., Geraer 115 Br., 
Leipziger 118 Br., Weben 105% bez., Credit⸗Mobilier 190 - 180% bez / 
Thüringer 100 Br., füddeutſche Zettelbank 113 Br., Coburg⸗Jothaer 103% 
Br., Biskonto⸗Commandit⸗Antheile 135% 1387 bez, und Gld., Poſener 
107 Br, Jaſſyer 111 Br., Genfer 98 Br., Waaren⸗Eredit⸗Aktien 104 Br., 
Nahe⸗Bahneuktien 103 Br., Berl. Handels⸗Geſellſchaft 115 bez. und Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 105% bez. und Br. 


Breskau, 31. Juli. In Folge der Ultimo⸗Regulirungen war die 


Börſe Anfangs matt, gewann jedoch im Laufe des Geſchäfts mehr Feſtigkeit 
und Alles ging höher. Namentlich zeigten ſich Oiskonto⸗Commandit- Antheile 
ſehr beliebt und wurden dafür beſſere Preiſe bewilligt; auch Oberſchleſiſche 
A. und B. erſchienen ſehr geſucht, für erſtere bot man vergebens 2104. — 
Eben fo fand in fchlefifchen Bankvereins⸗Aktien großer Umſatz ſtatt; dieſe 
wurden zu 1054, gehandelt, wozu Geld blieb. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Markt war von neuem Ge⸗ 
treide ſtark befahren, befonders mit Roggen. Obgleich die Preiſe um 5 bis 
10 Sgr. gewichen, ſo blieb am Schluſſe des Marktes doch vieles unverkauft 
und es iſt nicht unwahrſcheinlch, daß wir in den nächſten Sagen noch niedri⸗ 
ger damit gehen, da die 5 für dieſen Monat erfüllt ſind. — 
Weizen war ganz ohne Kaufluſt. Gerſte mußte auch 2—3 Sgr. billiger er⸗ 
laſſen werden; mit Hafer war es etwas feſter, doch ohne Preisveränderung, 
und Mais wie Hirſe war ohne allen Begehr. 

Beſter weißer Weizen 115—120—130 Sgr., guter 90—100 —110 Sgr., 
mittler und ordin. 70 —75 85 Sgr., beſter gelber 110—115—120 Sgr., 
guter 95 100 — 105 Sgr., mittler und ordin. 65—75—80—85 Sgr., Bren⸗ 
nerweizen 50-60 65 Sgr. — Roggen, neuer u, alter, 65—70—75—78 
Sgr. nach Qualität und Gewicht — Ger ſſte, neue 50—35 Sgr., alte bis 
64-66 Sgr. — Hafer, neuer 38—42 Sgr., alter 44—52 Sgr. — Mais 
56-60 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5—57½ Thlr. — Erbſen 90 90 Sgr. 

Oelſaaten waren auch heute mehr zugeführt, doch nur zu ermäßigten 
Preiſen einige Kaufluſt und mitunter auch unter Notiz erlaſſen; Winterraps 
135 —140—145— 148 Sgr., Winterrübſen 133 —138—142—145 Sgr. nach 
Qualität. 

Rüböl loco war heute beachteter und mit 19% Thlr. bezahlt, pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 18 ½ Thlr. Br. 

Spiritus wegen Ultimo⸗Regulirungen höher bezahlt; loco 17% Thlr. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren heute nur kleine Poſten offerirt und 
bei ruhiger Stimmung behaupteten ſich die geſtrigen Preiſe vollkommen. 
16—20 20½ Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus wegen 
der Abwickelungen für 7 Monat ſehr aufgeregt. Roggen pr. Juli 73 
bis 80 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 61—59 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 
38 Thlr. Br., September⸗Oktober 55 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 55 
Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 wurde 54—53 Thlr. bezahlt. — Spiritus pr. 
Juli 17%, Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 15% — % — % Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 144 — 7 Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 13% —% 
bis 4 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 12% Thlr. Gld., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 12 Thlr. Br. 

Die Regulirungspreiſe pr. Juli waren feſtgeſetzt für Roggen auf 82 Thlr. 
und für Spiritus auf 17% Thlr. 3 

I. Breslau, 31. Juli. Zink ferner im Preiſe anziehend; 500 Etr' 
loco Eiſenbahn find zu 7 Thlr. 18 Sgr. und 500 Str. W. H. zu 7 Tylr 
20% Sgr. gehandelt. Dieſe Preiſe waren ferner zu bedingen. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchie 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aer Ne e 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art. 
der: gute Verdauung, ſtarke Nerven, ue Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe 2 — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [655] 


2 


Allen Leidenden dringend 
empfohlen. 


ource im Weißgarten. 
wird in Fürſtensgarten (Scheitnig) 


Dame von 2% Sgr. 


und ſodann ein Feuerwerk ab⸗ 
Der Von ſtand. [654] 


Hainauer, 


Breslau: [522] 


Jeſuiten, RER 


Eduard Duller, 


Königl. 
dem Brachtfaß 

zu dem Frachtſatze der ermäßigten Klaſſe A. befördert a 
Berlin, den 27. Juli 1856. £ N 53] 


Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. m 


Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 


Auguſt d. ab werden getheerte D:chpappen auf der dieſſeitigen Eiſenbahn 


Thuringia. 


Allerhöchſt eonceſſionirt von Sr. Mai. dem König von Preußen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 

Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß fie 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer- und 
Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung die⸗ 
fer Geſchäfte für die Provinz Schleſien errichtete General-Agentur den Herren 


Lübbert und Sohn in Breslau 


4 Gld., Darmſtädter I. 


am Schlag der Apotheker Hr. Mathitocd. 
Ich betraure in ihm einen treuen und gewiſ⸗ 
ſenhaften Mitarbeiter, welcher ſich in der kur: 
zen Zeit unſeres Zuſammenlebens durch ſtrenge 
Pflichterfüllung mein vollſtes Vertrauen, ſowie 
durch feinen biedern Charakter die Liebe feiner 
Kollegen zu erwerben gewußt hat. Dieſe An⸗ 
zeige widme ich den vielen Freunden und Be: 
annten des Verblichenen. 

Breslau, den 31. Juli 1856. 

11072 O. Neugebauer, Apotheker. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Freitag den 1. Auguſt. 22. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Das Glas Waſſer, oder: Urſachen 
und Wirkungen.“ Luſtſpiel in 5 Akten, 
nach Seribe von A. Cosmar. 

Sonnabend den 2. Auguſt. 23. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Der böſe Geift Lumpacivagabun⸗ 


dus, oder Das lüderliche Kleeblatt.“ bofs 


Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten von 
J. Neſtroy. Muſik von A. Müller. 
Theater⸗Abonnement. 

Der Nachverkauf der Bons findet 
nur noch heute Freitag den 1., morgen 
Sonnabend den 2. und Sonntag den 
3 Auguſt ſtatt. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witt im Saaltheater.) 
Freitag den J. Auguſt. 23. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II. Zehntes Gaftfpiel 
des Hrn. Heinrich Triebler, vom Tha⸗ 
lia⸗Theater zu Hamburg. 1) Konzert 
der Philharmonie. (Anf. 5 Uhr.) % Män⸗ 
nertreue, oder: So ſind ſie Alle.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. 3) „Doktor 
und Friſeur.““ Poſſe mit Geſang in 
2 Akten von Kaiſer. Muſik von Binder. 
(Keck, Hr. Triebler.) Anfang 6 Uhr. 


Liebe und Begeiſterung für Wahrheit, Recht und Freiheit! 


Die Reformation, 


ihre Entſtehung und Verbreitung in Deutſchland. 
Dem deutſchen Volk erzählt von 


Dr. Philipp Marheineke 
Was zu ſeiner Zeit 4 3 ee 3 on; der allgemeſ ſt 
erk der hö egeiſterun uſten il⸗ 
nahme war“, das hat Marheineke schlicht en diesem Buche beſchrieben. a 


Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 


Die Reſtaurationen auf den Bahnhöfen Moszyn, Czempin, Koſten, Liſſa, Reifen, Boia- 
nowo, Rawicz, Frachenberg und Obernigk der BrellauPoſen⸗ Glogauer Eisenbahn ſollen 
im Wege der Licitation fürerſt auf ein Jahr vom 1. Oktober d. J. ab verpachtet werden. 

Pachtluſtige, welche ſich über ihre Qualifikation zum Betriebe der 
Wirthſchaft aukweiſen können, wollen ihre Pachtgebote für die reſp. 
gelt und mit der, Auffchrift: „Pacht Gebot für die Reſtauration des Bahn⸗ 

ofs bis zum 15. Auguſt d. J. portofrei einreichen. Mit dem Gebot zu: 
gleich ift in einem befonderen, mit der Unterſchrift des Bieters verſehenen Anſchreiben eine 
Kaution einzuſenden, und zwar für die Reſtaurationen der Bahnhöfe zu Liſſa und Obernigk 
im Betrage von 200 Thlr., für die der übrigen genannten Bahnhöfe im Betrage von 
100 Thlr. in baarem Gelde oder courſirenden Nerthpeg n, en 

Die Entſcheidung Über den Zuſchlag wird den Bietern ſchriftlich bis zum 24, Auguſt 
zugehen, bis zu welchem Termine dieſelben an die abgegebenen Gebote gebunden bleiben, 
ohne jedoch ihrerſeits ein Recht auf den 590 zu erlangen. * 

Die näheren Pachtbedingungen nebſt der Beſchreibung der zu einer jeden Reſtauration 
gehörenden Lokalitäten find hier in unferem Cental⸗Bureau und außerdem auf jeder 
der Eingangs genannten Stationen einzuſehen, und zwar: 

1) in Moszyn bei dem Bauaufſeher Wolf, 

2) in Czempin bei dem Bauaufſeher Herrmann, 

3) in Koſten bei dem königl. Feldmeſſer Winkler, 

4) in Reifen bei dem Bauaſſiſtenten Häfen, 

5) in Bojanowo bei dem ee Schmidt, 

6) in Liſſa im Bureau des Abthellungs⸗Baumeſſters Bachmann, 
7) in Rawicz im Bureau des Abtheilungs⸗Baumeiſters Diecchoff, 
8) in Frachenberg im Bureau des Bauführers Mende, 

9) in Obernigk beim Bauaſſiſtenten Göbler. 

Breslau, den 22. Juli 1856. 

Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Speiſe⸗ und Schank⸗ 
eſtaurationen Seth 


[662] 


— — . — — 


Bereitwilligkeit ertheilen. 


übertragen hat, welche bevollmächtigt ſind, vorkommende Feuerverſicherungen mit ſo⸗ 
fortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuſchließen. 
Erfurt, im Juli 1856. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia,“ 
Morgenroth, Verſtandsvorſttzender. F. Wehle, Direktor. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
Geſellſchaſt beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ibrer Operationen hinweiſen, vermöge deren fie im Stande iſt, den 
vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

1. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren, 
Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieb, Felderzeugniſſe, Acker⸗ 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 
ſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden können; fo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. i 
Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ und 
Rentenverſicherungen, für den Lebens- wie für den Todesfall, Kinder: und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigften Formen, worüber die näheren 
Proſpekte demnächſt veröffentlicht werden. 

III. Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le 
ben und Geſundheit, welche Pafjagiere bei Reifen auf Eiſenbahnen, Poſten, 

’ Dampfſchiffen %., jo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 

Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. 

Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerst 
mäßig und feſt, fo daß die Verſicherken niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 
= 205 1 der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 

achläſſe ſtatt. 

Außerdem läßt die Thuringia allährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
gewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertbellt den Antpeil entweder 
unter dieſe durch Prämien, oder verwendet folden zu den an die Hand gege⸗ 
benen Haben igen Zwecken; das Eine oder das Andere nach at Bl 
jedes Verſicherten. 5881 

e ſo wie jede gewünschte nähere Auskunft werden wir mit 


Eübbert u. Sohn. 


bbb 


‚ben die erforderlichen Kenntniffe 


Geburtstagsgruß vom Rheine! 
Vivat, unſerm lieben guten Papa! 
Von Annz, Mäh, und der alten Schachtel 

[1061] Mama! 

In Karl Dülfer's Verlag in Breslau 
(Altbüßerſtraße 12) erſchien ſoeben in vierter 
Auflage und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [664] 


achtzig Kirchenlieder 


„Regulative“ 
in Anordnung und Text genau nach den 


„Geiſtlichen Liedern für Kirche, 


chule und Haus“, 
herausg. v. F. Anders u. W. Stolzenburg, 


abgedruckt. y 
Nebſt Dr. M. Luther's kleinem 
Katechismus 
und angehängten 
Schul⸗, Haus⸗ und Kirchengebeten. 
64 S. 8., ſteif broſchirt. 
Preis 1½ Sgr.; in Partien noch billiger. 


Ferner erſchien daſelbſt 
Das Reich Gottes kommt nicht 


mit äußerlichen Geberden. 
Predigt über Luck 17, 20. 21 am Tage der 


General-Kirchenviſitation, 


gehalten von Paſtor Frühbuß in Prittag. 
16 S. gr. ⸗8., gefalzt 2 Sgr. 


Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen finde ich mich 
veranlaßt, meine Poſthalterei in Volpers⸗ 
dorf, 2% Meilen von Reichenbach, 24 Mei⸗ 
len von Glaz und 1 Meile von Neurode ent⸗ 
fernt, zu v Eh 

Diefelbe befteht in einem maſſiven mit Zie⸗ 
gel gedeckten, 2 Etagen hohen Wohnhauſe mit 

Stuben und einem vorzüglichen Keller; fer: 
ner befinden ſich daſelbſt 3 Pferdeftälle, 2Wa⸗ 
genremiſen und ein Wohnhaus für die Poſtillone. 

Die Gebaͤude und das Gehöfte werden von 
2% Morgen Wieſen und Gartenland umge⸗ 
ben, und eignet ſich letztere zu den ſchönſten 
Garten⸗Anlagen, welche mit der bereits vorhan⸗ 
denen Reſtauration verbunden werden könnten. 

Die Poſt- Expedition iſt mit der Poſthalte⸗ 
rei verbunden, und das Wohnhaus nicht blos 
zum Poſtverkehr, ſondern auch zu jedem an⸗ 
dern Geſchäft geeignet, erbaut. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich direkt an 
den Unterzeichneten zu wenden. 105] 

Reichenbach, im Juli 1856. 

; G. F. Kellner, Kaufmann. 


Der Lehrerpoſten an der hieſigen evan⸗ 
eliſchen Stadtſchule iſt vakant. Qualifizirte 
ewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte ſchriftlich bis zum 15. Auguſt d. J. 
bei dem unterzeichneten r melden. 
Reichthal den 30. Juli 1856. 
Der Magiſtrat. (6651 


Galmei⸗Verkauf. 


Von der Peter-Paul- Grube werde ich im 
Auftrage des Herrn Repräſentanten 
Freitag, den 8. Auguſt d. J. 
rüh 11 uhr a 
loco Grube meiftbietend augen ſofortige baare 
Bezahlung und unter der Bedingung, daß die 
Abfuhr binnen längſtens ſechs Wochen be⸗ 
wirkt wird, 651] 
790 Ctr. Waſchgalmei und 
1100 tr. Grabengalmei 
verkaufen. Beuthen O.⸗S., 29. Juli 1856. 
Der Schichtmeiſter R. Scholtz. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 1. Auguſt: 12. Abon⸗ 
nements = Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (Nr. 1) von Kalliwoda. 

1 28 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[1070] Damen 2% Sgr. 


Ullrich's Höh' (bei Reichenbach). 
Sonntag den 3. Auguft: [666] 
zur Geburtstagfeier Sr. hochſeligen Majeftät 
Friedrich Wilhelm III. 


großes Brillant⸗Feuerwerk, 
Nachmittag⸗ und Abend: Konzert. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


K 
200 Thlr. preuß. Papiergeld fehlen; 
auch iſt viel Wäſche geſtohlen worden. Wer 
dies Sandſtraße Nr. 12, Heilige = Geift- 
ſtraße, erſte Thüre links, im 1. Stocke, Thüre 
rechts abgiebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. [636] 


Verlorene Brieftaſche. 

Am 28. Juli d. J. verlor ich auf dem Wege 
von Koſel nach Reinſchdorf eine Brieftaſche, 
worin ſich ein Staatsſchuldſchein über 500 
Thlr. Nr. 14,818, und eine Kaſſen⸗Anweiſung 
über 25 Thlr. befanden. Ich ſichere dem ehr⸗ 
lichen Finder eine gute Belohnung zu und 
warne zugleich vor Ankauf des gedachten 
Staatsſchuldſcheines. 635] 

Autiſchkau, Kreis Kofel, am 29. Juli 1856. 

Martin Gattnar, Getreidehändler, 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes, an⸗ 
ftändiges und gewandtes Mädchen, welches be⸗ 
reits 1 5 Jahren in einem renommirten Schuh 

1 27 als Verkäuferin fungirt, und ſowohl 
ie ähen, als auch im Rechnen und Schrei: 
dbeſitzt, um 
auf Verlangen die Führung einiger Bücher 
übernehmen zu können, ſucht zu Michaelis d. J. 
ein en es * Ku 860 fe- 
kunft ertheilt darüber Herr Kühl, uhfa⸗ 
brikant, Liegnitz, Bäckerſtraße 103. (598 


Ein Graveur, der etwas Vorzüͤgliches in 
Ornamenten und Arabesken zu leiſten vermag, 
und ein Lithograph, der im Schriftfache 
ſehr Ban it: Be 145 eintreten 1 

u 
er ee Reimmer in Gleiwig, 


Für Juwelen und Perlen 


Thüringische Bank. 


Die Inhaber der Interims-Actien werdeu hiermit benachrichtigt, dass 
die laut Bekanntmachung der Direktion d. d. Sondershausen, 14, Juli d. 
ausgeschriebene vierte Einzahlung von 10 pCt. mit zwan- 
zig Thaler pro Actie in dem Zeitraum vom 


1. bis 15. August d. J. 


bei Unterzeichnetem unter Einreichung eines doppelt ausgefertigten Num- 


mernverzeichnisses der Actien kostenfrei bewirkt werden 


sofort quittirt wird. 
Breslau, 31. Juli 1856. 


ann, und 


Heymann Oppenheim, 


[657] 


Blücherplatz Nr. 4. 


Die vaterländ. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft— 


in Elberfeld 
mit einem Grundkapital von 2 Mill. Thlr. exel. Reſerve, 
beſtätigt im Jahre 1823, 
verſichert gegen billige und feſte Prämien, ohne Nachzahlung: Gebäude, 
Mobiliar, Ernte, Vieh, Maſchinen, Waaren, Waldungen ze. 
Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre treten noch beſondere Vor⸗ 
theile durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 
Von der königlichen Rentenbank iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von renten⸗ 
pflichtigen Objekten autoriſirt. — Dnpotpeten Gläubigern wird auf deren Antrag 


beſondere Sicherſtellung gewährt. 


Die Untengenannten ertheilen jede nähere Auskunft, und werden bemüht ſein, 
durch reele und ſorgſame Behandlung das Vertrauen zu rechtfertigen, welches ſich 


die Geſellſchaft ſeit 33 Jahren erworben hat. 


Herr Komm.⸗Rath Louis Dyhrenfurth, Haupt⸗Agent, in Breslau, 
Blücherplatz 12. 


Die Agenten: 


In Breslau: Herr S. C. A. Scholtz, Albrechtsſtraße 18. 
Herr Theodor Morgenthal, 


Schweidnitzer⸗ 


Stadtgraben Nr. 17. 
Herr Louis Pacully, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


In Nimptſch Herr Ed. Schicke. 


In Beuthen O.⸗S. Herr Ad. Eliaſon. 
„Brieg Herr J. G. Schmiedeck. 
Bunzlau Herr A. Wildenhof. 
Freiburg Herr E. T. Fiedler. 
„ Glaz Herr Fr. Hoffmann. 
„Gleiwitz Herr Moritz Hamburger. 
„Glogau Ober-, Herr R. Baſchdorf, 
Maurermeiſter. 
Greiffenberg Herr Julius Steudner. 
Grottkau Herr. S. G. Hoffmann. 
Habelſchwerdt Herr E. C. Brun. 
„Hermsdorf Grüſſauiſch, Herr Fr. 
Thamm. 
Kreuzburg Herr C. E. Thomany. 
Lähn Herr C. G. Rücker. 
Leobſchütz Herr Joſ. Bürkner. 
Liegnitz Herr C. G. Warmer. 
Löwen Herr H. Schmidt. 
Lublinitz Herr Friedr. Henſel. 
Militſch Herr M. Bandmann. 
Mittelwalde Herren F. Geisler u. S. 
Münſterberg Herr H. Radeſey. 
Neiſſe Herr M. Sachs. 


m „% CR | „ u un 


Mn u u u 


* 


Nikolai Herr J. Löwy. 


n 


Neumarkt Herr M. Kalmus. 2 


Oels Herr E. Lehmann, Maurermſtr. 
Ohlau Herr A. Herz. 
Oppeln Herr Paul Eckerland. 
Ratibor Herr R. R. Grüttner. 
Reichenſtein Hr. H. Kail, Maurermſtr. 
Reichthal Hr. C. Warſeche, Kämmerer. 
Reinerz Herr Anton Breier. 
Roſenberg Herr A. Herrmann. 
Schmiedeberg Herr J. C. Ferdinand 
Kertſcher. 
Schweidnitz Herr C. G. Weitz. 
Schurgaſt Herr C. Scholtz. 
Seidenberg Herr W. Kloß. 
Sohrau O.-S. Herr A. Roſenkrantz. 
Steinau O.⸗S, Herr Guſt. Hoffmann. 
Groß⸗Strehlitz Herr Th. Neumann. 
Striegau Herr Herrmann Mäntler. 
Waldenburg Herr O. Gadamer. 
Wanſen Herr A. Bendel. 
Wartha 3% Stark, Kreis⸗Wundarzt. 
Wüfe » Waltersdorf Herren C. G. 
Haupt u. Söhne. 
Zobten Herr C. Ed. Burghardt. 


boss Lorentz Saliee, 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 6, General⸗Agent für Schlefien. 


Dekonomie⸗Elevenſtelle, geſucht. 


Ein gebildeter junger Mann, feit 1 Jahr Oekonomie⸗Eleve, ſucht 
ſion zum 1. Sept. ein neues Engagement. Offerten A. K. poste rest. 


egen beliebige Pen⸗ 
Münsterberg 1068] 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir 
einen Verkauf bedeutend zurückgeſetzter 


leider⸗Slofft 


aus diesjähriger Sommerſaiſon. 


Da wir bis Ende dieſes Monats ſpäteſtens mit dieſen Lagerbe- 
ſtänden zu räumen beabſichtigen, um für die täglich eintreffenden Herbſt-Neu— 
heiten an Platz zu gewinnen, haben wir die Preiſe der verſchiedenen, nachſte— 
hend vermerkten Artikel zum Theil weit unter dem Koſtenpreiſe reduzirt, und 
bietet ſich dadurch unſern geehrten Abnehmern Gelegenheit zu recht vortheil— 


haften Einkäufen. 


Batiſte, Mouſſeline, Barégekleider, die jo beliebten Dep: 
guet⸗Roben, Katt ene, Mohairkleider, Poil de chevre 
und viele andere Stoffe. 

Breslau, den 1. Auguſt 1856. 


Gustav Manheimer & Co., 


1801 


Ring Nr. 48. 


Verkauf unter annehmbaren Bedingungen. 


Ein Mühlengrundſtück in Dresden, 12 bis 16pferdige Waſſerkraft, außer bedeu- 


tendem Oelſchlage mit Raffinerie noch 3 andere Werke, durch 2 Haupt 
0 Euen tief — und die Lage zwiſchen 2 Sobnböfen auch zu anderen 


Ellen lang, 16 


— jedes 60 
ebaͤude 18 9 5 


werden die höchsten Preise gezablt| unternehmen geeignet. Reele Käufer erfahren auf frankirte Anmeldungen Näheres durch 
773] J [650] nton Meyers Agenturbüreau in Dresden. 


Rlemerzeile No. 9. 


Redakteur und Verleger: 


C. Zäſchmar in Breslau. 


Für Garten- und 


Auf frank. Briefe wird fr, zugesandt das soeben erschienene Preis verzeichniss von grossentheils 
Neuen Pflanzen im Laurentius’schen Garten zu Leipzig. Sommer u. Herbst 1856. 


Pflanzenfreunde. 


Inhalt: Neueste Warm- und Kalthauspflanzen, Orchideen, Coniferen, Neueste 
Florblumen: Chrysanthemum, Delphinium, Fuchsien, Heliotropium, Lantanen, Pe- 


largonium, Penstemon, Petunien, Phlox 


„Rosen, Verbenen. 


Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig. 


[1058] 
Meinen geehrten Kunden die ergebe 
nommirteſten Fabriken 


eine Niederlage von weißen u. bunten Parchenten 


ſetzt bin, unter Zuſicherung ſtreng reeler Bedienung, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


| aller Art für mein Engros-Geſchäft em 


Liegnitz, im Juli 1856. 


Avertissement, 


ne Anzeige, daß ich aus einer der re 


dfangen habe, und in den Stand ges 


N. E. Wiener. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze eine 


Damenmäntel und 


gegründet, und am heutigen Tage die Verkaufßslokale 


Mantillen⸗Fabrik 


1002 


en gros und en detail 


Königliche Bauſch 


eröffnet habe. 
Berlin, den 29. Juli 1856. 


ule Nr. 7 u. 10 


Ferdinand Schleſinger. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſer Tabak⸗ und Eigar⸗ 
ren⸗Geſchäft, Schweidnitzerſtraße in der Pechhütte, dem Kaufmann Herrn Leo Schramm 
käuflich überlaſſen haben, und daß wir dahingegen in dem früher von dem Herrn Präto⸗ 
rius inne gehabten Lokale, Ohlauerſtraßſe 8, im Laufe künftiger Woche wiederum 


ein Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft en g 
Breslau, den 1. Auguſt 1856. A 
+ 


ee 
17 


x 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz 
J kaltem Wetter fofort nach dem Anſtrich, 


ER 


NZ Esse e el 0 Kelz⸗ NDR 
Kekse * R Kl 7 RR DZ SIEG SEHE 


ußboden⸗Gl 


Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger 


ros & en detail eröffnen werden. 1071 


R. Loreck u. Comp., 


Komptoir Karlsſtraße 43. 


anzlack. 

geruchlos, tfocknet bei warmem oder 
hat dann ſchönen, gegen Naͤſſe ſtehenden 
3 Sekte: 


* 


2 
N. 


* wie jeder andere Aufftrich; die beliebteften Sorten find der gelbbraune aba i. 5 
AS und reine Glanzlack. x f 9 „Mahagoni x 
2 10 1525 er 1 Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 17 
T u erire den in B 45 
* beliebiger Größe. en in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen x 
15 Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. (91) 

8 E. Preuß, Schweidnitzer-Straße Nr. 6. d 


+ 2 


Ein kautionsfähiger Oekonomiebeamter, 
welcher die Drainage, den Zuckerrüben⸗ 
bau im Großen und die Stärkefabrika⸗ 
tion praktiſch verſteht, ſucht bald oder von 
Michaelis ab anderes Engagement, und erbit⸗ 
tet geneigte Offerten unter Chiffre M. M. 
poste restante Breslau. [1059] 


Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Pro⸗ 
tokollführer ſucht bei einem der Herrn Rechts⸗ 
Anwälte eine Anſtellung als Privat⸗Aktuar. 
Offerten werden unter der Adreſſe C. H. 
Neisse poste restante erbeten. [633] 

Ein junger Maun, 
jüdiſch. Konf., der in einem Bankiergeſchaͤft 
ſervirt hat, wird für ein hieſiges bedeutendes 
Haus, zum baldigen Antritt, mit hohem Ge⸗ 
halt geſucht durch S. Friedläuder, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 47. [1069] 


Zwei gewandte folide Steindrucker, die 
beſonders mit der Walze gut zu drucken ver⸗ 
ſtehen, können ſofort eintreten und, bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen, auf ein Engage⸗ 
ment von vorläufig 3 Jahren rechnen, bei 

Gleiwitz. M. Krimmer, 

[659] Lithograph u. Steindruckerelbeſitzer. 

Zum ſofortigen Antritt (663 
wird für ein Speditions⸗ und Banquier⸗Ge⸗ 
ſchäft ein Lehrling chriſtlicher Confeſſion ge⸗ 
wünſcht; fuͤr eine bedeutende Wechſelhandlung 
ein darin geübter Commis mofaifchen Glau⸗ 
bens. Beide Anfragen wird Herr Bern⸗ 
hold, Graupenſtraße Nr. 2 und 3, zu beant⸗ 
worten die Güte haben. 


Eine bedeutende Leihbibliothek iſt 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt: 
P. Schneider, Karlsſtraße Nr. 50. 


Ganz friſches Rothwild 


vom Rü en und Keule à Pfund 5 Sgr., 
Kopffleiſch a Pfund 2% Sgr., Rehvorderkeu⸗ 


empfiehlt Wildhändler R. Koch, Ring 7. 


Zur Saat 


empfiehlt Winterraps, Winterrübs, 
Avel und Biebitz in beſter keimfähigſter 
Waare: A. Eckersdorff, Schmiedebrücke 56. 

Vor Ankauf des 7 Looſes Nr. 16,562. 
1. Klaſſe 114. Lotterie wird hiermit gewarnt, 


1064 Steuer, 
königl. Lott v rie⸗Einnehmer 


Breslauer Börse vom 31. Juli 


len, friſche wilde Stock⸗ und Krickenten | Rap 


„Wärme der Oder 


Ein engliſches Haus verkangt ſolide Agen⸗ 
ten, Geſchaftsreiſende und Commis, mit und 
ohne Kenntniß der engliſchen Sprache. Man 
wende ſich franko an: F. No. 25. Nicholas 
Street, St. Peters Road, Mile-End, London. 


Reiſenden nach der ſaͤchſiſchen Schweiz und 
den böhmiſchen Bädern wird der [99] 


Preußiſche 


beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7½ Sgr 


Auf dem Dom. Groß⸗Mahlendorf zwiſchen 
Sie und. Saltenberg, kann ein — 2 

afts⸗Eleve ſofort eine Stelle 
Henan wird nicht beanfprucht. Nur perfön⸗ 
liche Anmeldungen werden berückſichtigt. 

Eine zur Kohlenfeuerung eingerichtete Glas⸗ 
hütte, Ziegelei und Kalkbrennerei, an einem 
ſchiffbaren Fluſſe, an der Chauſſee, Meile 
von der Oſtbahn, „ Meile von der Braun 
kohlengrube gelegen, iſt ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auch würde ein ſachkun⸗ 
diger Theilnehmer mit einigem Anzahlungs⸗ 
Kapital Berückſichtigung finden, Näheres in 


portofreien Anfragen beim Kaufmann J. A. 
Bauer in Schwetz bei Teresport a. W. 


Ohylauerſtraße 77 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter. [1065] 


Flügel⸗Verkauf. [993] 
— Ein N Jaoktav. und 
ein g⸗oktav. Flügel ſtehen zum 
Verkauf Ohlauerſtr. 80, 2 St. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich. 
Breslau am 31. Juli 1856. 


feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 113 125 86 62 Sgr. 
Gelber dito 110 122 86 62 
Roggen 74 78 72 68 ⸗ 
Gerſte 54 58 50 45 = 
Hafer ; 46 43 42 38 = 
Erbſen 80 85 78 74 

aps 143—145 132 — 
Rübſen, Winter: 142 —144 132 — 
Kartoffel⸗Spiritus 18 Thlr. bez. 


P. 2 TEN 22 RE 
30. u. 31. Juli Abs. 10U.Mrg.6U Kechm. 2 U. 
Luftdruck bel 0027"1 1043 37 11729 N, 10%/97 
Luftwärme + 16,4 13,9 + 21.3 
Een NG +10 + 87 
un igung opt. 735 Ct. } 
Wind 8 U 73p6t an. 


Wetter heiter. 


heiter 
+ 18,0 


heiter 


1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfdb. 9% B. Prei 3 
Geld- und Fonds-dourse. | dito Lin. B. f (605 B. | dio neue Em.d 1076, 
Dukaten ...... | 94% 6. dito dito 344 — dito Prior.-Obl..4 | 90B. 
Friedrichsd’or —  Schl. Rentenbr. 4 94% B. |Köln-Mindener . 3% 161 B. 
Louisd’or ..... 110% 6. Posener dito 93%, B. |Fr.-Wih.-Nordb.!4 | 60% B. 
Poln. Bank-Bill 96% C. Schl. Pr.-Obl. 4% 99% B. |Glogau -Saganer4 — 
Oesterr. Banken. 100% B. poln. Pfandbr. 4 93½ 6. |Löbau-Zittauer 4 — 
Freiw. Sl.-Aul 4% 101% B. dito neue Em. 4 — Ludw.-Bexbach.4 150 , G 
Pr.-Anleihe 18504 %% 1094, p Pln. Schatz-Obl. 4 — Mecklenburger 458 G 
2 241 AB. |. 2 1 . 9 
dito 185214% dito Anl. 1835 = Neisse-Brieger 4 | 73% B. 
dito 18530 — 4 500 Fl. 4 — Varschl-Mark. 4634 B 
dito 18 544% 102 % B. |Krak.-Ob. Oblig'4 | 824.6, | dito Prior. 4 = 
Präm.-Anl. 185434 113% 6. Oester. Nat.-Anl.5 | 85% B. dito Ser. IV. .)5 — 
1. gehuld. Er 3, 86 8 ER 93% 6. |Oberschl. e A. 3% 210% 6, 
Seeh.-Pr.-Sch. .|__ a armstädter dito t. B. 3½ 11864 G. 
Pr. Bank-Anth. 4 * Bank-Actien 1624,G dito Pr.-Obl,. 15 91% B. 
Bresl. Stdt.-Obl./4 — N. Darmstädter — dito dito 3, 78%, B. 
dito dito 4% — Thüringer dito — Oppeln-Tarnow.|4 106% 6. 
dito dito 4, — berg dito — Rheinische ....4 1156. 
Pose isconto- osel-Oderberg.[(4 212% 6 
5 75 Er 37 f 8865 % Comm.-Anth. 138% 6. dito neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr. Risenbabn-Aotien. dito Prior.-Obl.4 | 90% B 


à 1000 Rthir. 3 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


88 B. 


Berlin-Hamburg|4 | 


(W. Friedrich) in Breslau. 


Hof in Dresden 


